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Wert Antwort auf den Mordterror : Brennender Saß
Relchsmiliisler Sr. Goebbels sprach bel der Eröffnung ber Meadsilmstunbe 1943/44 zu bem Problem des seinblichen Luftterrors

* B 11 1 1 «, 88. Rov. Die bereits zur Trabi -
nou gewordene Eröffnung der neue «
Spielzeit der Jugendfilm stunde «
"Er Hitler -Jugend stand in diesem Jahre unter

Zeichen des unbeugsame» Einsatzwilleus
"«r deutsche« Jugend gegen de « Mordwviiqcit isngeno gegen oen wtoiui
" ” b Bernichtnugsterror unserer
Kei » de. Aus einem Berliner Filmtheater
lprache« am Sonntag aus diesem Anlast zu>
Hitler-Jugend, die in alle» Filmtheater « Groß
beutschlauds versammelt war , Reichsmiuister
Dr . Goebbels und Reichsjugendführer Äx-
§ a « « . Die Berliner Reithsveranstaltnug mit
bansenden von Jungen und Mädel « und zahl¬
reichen schwergeschädigte « Eltern der Reichs-
Hauptstadt gestaltete sich zu einem überzeugen¬
de Bekeuntuis , den barbarische » Abfichten der
srriude zu trotze « und fich durch keine « noch
>a schwere» Terror brechen zu laste«.

Alz Sprecher der Nation und der deutschen
Jugend ssthrte Reichsminister Dr . Goebbels
lÄ seiner Rede u . a. folgendes aus :
. .Wenn ich heute zur Eröffnung der HJ -
? llmstunden im fünften Kriegswinter 1943/44
aas Wort ergreife, so tue ich das , um zum
Augenblicklich brennendsten Problem , dem des
Endlichen Luftterrors und seiner Folgen für
®le deutsche Heimat, vor dem eigenen Volk und
, der Welt Stellung zu nehmen. Es ist bas
(*u k notwendiger , als sich offenbar die Feind -

über die vermutlichen Aussichten dieser
?kmeinen, zynisch -rohen Kampfesweise , die eben
Mhalb auch so typisch englisch ist . vollkommen
Mschen und trügerischen Hofsnungen hingibt.
r,lc glaubt, damit die Kriegsmoral der beut-'4en Heimat brechen und somit über uns

leichten , billigen, gänzlich unmilitärischen
? '°S erringen zu können , der ihr bisher aus
a«y ehrlichen Schlachtfeld geblieben ist nnd
"umer versagt bleiben wird.

Tie im erste « Weltkrieg mit der Hunger¬
blockade, so kämvst England im zweiten
Weltkrieg mit Phosphor und Brand gegen
Kranen und Sinder, die in ihrer Wehr-
osigkeit für die britischen Gentlemeu «a-

>ürlich lohnendere Ziele find als bewafs-
uete deutsch« Soldaten, an die fie sich, wie
unsere Front in Süditalie» wieder einmal
beweist , nur ungern und zögernd heran¬

wagen .
»i ^ ktzt ist neben anderen Großstädten auch die
Auhshauptstadt an der Reihe. Der Feind
. ."" schüttet fie mit Spreng - und Brandbomben,
^ ot Masten von Phosphorkanistern auf ihre
Kulturstätten, Krankenhäuser, Kirchen und Ar-
"ftterwohnviertel aus und gibt triumphierend' °" ler Hoffnung Ausdruck , ihre Bevölkerung
^ " be das auf hie Dauer nicht aushalten . viel-
u >ehx darunter zusammenbrechen und damit
,i«» Krieg das Ende bereiten , das der Feind
>-Y wünscht: Durch eine bedingungslose Kapi-
Kation , als deren Folge unser Leben »er*
Mudet . unsere Bevölkerung verkauft, unsere
Lanner als Arbeitssklaven an den Bolsche-
^ lsmus ausgeliefert und jede deutsche Zu-
unftshoffnung zu Grabe getragen würde. -

r. ^ 4 kann darauf im Namen der Reichshaupt-
s>-» ^" d ihrer Bevölkerung sowie im Namen

ganzen deutschen Volkes nur zur Antwort
Niemals ! Es ist keine Situation

denkbar , in der wir uns zu einem solchen
k. " öweiflungsschritt entschließen könnten. Die-
~ niederträchtigen Vernichtungsabsichten des
t»* setzen wir einen Widerstandswillen
z .^ egen, der überhaupt nicht gebrochen wer-"°n kg»».
hnft , Londoner Preffe erklärte dieser Tage ,
-„ „ bie Berliner Bevölkerung jetzt die Kricgs-
RN.

'^ kidung in der Hand habe . Das wiffen wir
Uns /̂nau . Wir wiffen aber auch , was das für

bedeutet und welche Folgerungen wir
ziehen müssen.

»fEn » « ach Meinung unserer Feinde in
i.'eJc«

. Augenblick durch unsere Haltunget Krieg entschiede » wird , dann ist diese
Entscheidung schon gefalle«.

5 {le ^ lischen Feiglinge rühmen ihre Piloten
ist "?L? Üublockknacker " , wobei es bezeichnend
iörA * ® diesen Ausdruck der Verbrecher-
dab entnehmen. Sie geben damit offen zu ,
hat • britische Luftwaffe nicht den Auftrag
i>eu,k»^ früher immer behauptet wurde, die
Uvk°«

E Kriegsindustrie zu treffen, sonder »
l °a

°" Wohnviertel in Schutt und Asche zu
vei»?' ^" iere Bevölkerung bis aufs Blut zu

i?
8eP und unsere Frauen und Kinder auf

Und 8 » arische Weise zu töten. Das wiffen wir,
Le» so . werden wir uns merken! In der gan-
,»ni§ Elt ist bas Urteil über diese feige und
'rüb-. . Kampfesweise schon gesprochen. Wo
von m 'b" en gegenüber vielleicht noch ein Rest
jetzt !?^ tändnis oder Achtung war , da schwelt

Empörung , Wut und nationale
scher- ek Es gibt in Deutschland keine stürmi-
der ^. Forderung als die. den Verbrechern anu-vemse Las einmal mit Zins und Zinses¬

zins heimzuzahlen, was sie uns angetan habenund antun . Das deutsche Volk kann darüber
beruhigt - sein. Tag und Nacht wird mit fieber¬
haftem Fleiß an den Vorbereitungen zu dieser
Vergeltung gearbeitet, und wenn sie eines Ta¬
ges über England hereinbrechen wird, dann
mag das britische Volk sich bei dem Verbrecher¬
pack bedanken , das bei Nacht und Nebel unsere
friedlichen Städte überfallen und Brand und
Verwüstung und damit Leid und Tod über
unsere Frauen und Kinder herabstürzen läßt.

Wir waren einmal ei» sentimentales Volk,
beste» Charakter zu gutherzig war, nm «achzu»

tragen und z« haste», aber wir sind das ge¬
wesen. Die Engländer habe « uns
hasse « gelehrt . Jede Regung von Gefühl
ihnen gegenüber ist in uns erstorben. Wenn
einmal die Vergeltung kommt und die Reihe
des Leidens und der Schmerzen am britische «
Volk ist, dann wird bei uns keine Träne ge¬
weint werden . Es wäre ein Widersinn der Ge¬
schichte , wenn das «ns zugesügte Unglück nicht
vergolten würde. Das Schicksal ist immer ge¬
recht, auch in diesem Falle.

Un-tevdes sind wir nach allen Kräften be¬
müht, mit d-en Schrecken des feindlichen Luft -

terrors fertig zu werben. Eine ganze Nation
ist an der Arbeit, den schwergeprüften Städten
darüber hinwegzuhelsen, und es gelingt auch
immer wieder. Hier zeigt sich eine Volkskame¬
radschaft und ein Sozialismus der Tat , die
höchster Bewunderung wert sind . Ich war in
den -letzten Tagen ununterbrochen mktten un¬
ter dem Volk von Berlin . Das Vertrauen , das
mir da entgegengebracht wurde, die Disziplin,
die Nervenstärke, die Härte im Nehmen, der
Glaube an den Führer und an den Sieg , die
hohen männlichen- Tugenden, die ich dort
allenthalben bei arm und reich, bei jung und

Ganz England übernimmt die Verantwortung
Harris glaubt sich jetzt vor der „letzte« Runde - — Roosevelt und Churchill führen den Oberbefehl

8 . UV. Stockholm , 28. Nov . Bier Feststellun¬
gen finden sich in den neuesten schwedischen
Berichten aus London zum englisch-amerika¬
nischen Terror -Bombenkrieg, Tatsachen , deren
Kenntnis für jeden Deutschen von Bedeutung
ist . Erstens wird enthüllt, daß bereits 1938,
unmittelbar nach München , als Vorbereitung
für den heutigen Terrorkrieg , die großen
Flugfchulen in Kanada und Süd¬
rhodesien angelegt wurden, die heute einen
Großteil deS englischen Fliegernachwuchses lie¬
fern. Damit werden Serschiedene andere Tat¬
sachen der englischen Kriegsvorbereitungen
lange vor 1939 bestätigt. Insbesondere Vor¬
bereitungen für Blockade - und
Luftterrorkrieg . Beispielsweise wurden
die großen Bomber, die ausdrücklich für den
Terrorkrieg gegen die Großstädte bestimmt
waren , lange vor dem Ilrieg in Auftrag ge¬
geben , ebenso die Sprengstoffe für die
jetzigen „Wohnblockzertrümmcrer".

Zweitens sollen immer neue Flieger und
Flugzeuge aus den Dominions ins Feuer ge¬
worfen werben. Unbegrenzt kann das
immmerhin nicht gesteigert wer¬
ben . Luftmarschall Harris , der sich durch
nichts von seiner Theorie abbringen lasten
will , daß die Terroobombardements allein
Deutschland zum Zusammenbruch zwingen
könnten, hat eine Botschaft an alle Arbeiter
in den englischen Bomber - und Flugzeug¬
fabriken gerichtet , die äußersten Kräfte an die
„Letzte Runde " ( I) zu - setzen , genau wie
die Flugzeugbesatzungen. In der englischen
Oefsentlichkett mehren sich zwar Zweifel

und Enttäuschungen , weil bisher kei¬
nerlei Zusammenbruchszeichen zu erkennen
seien . Aber das sind vereinzelte Anwandlungen
zur Einsicht oder taktische Bbrbeugungs -
Manöver, um einen Rückschlag nicht allzu ver¬
hängnisvoll werden zu lassen. Die „Sun -
d a y Times " durchkreuzt diese Taktik , indem
sie ausdrücklich sagt , bei den Terrorbombarbe -
ments handele es sich um den großen Ver¬
such zur Abkürzung des Krieges.

Harris handelt bei seiner jetzigen Riesen-
offensiv« , wie schwedische Berichte auS London
besagen , auf höchsten Befehl Chur¬
chills und RooseveltS , die mit ihren
Stäben die ganzen Terroranstrengungen
lenken .

Drittens : die jetzigen Terrorbom¬
bardements werden vom englischen
Volk gewollt , das damit die Ver¬
antwortung mit übernimmt nnd
sich über keinerlei Folgen mehr
beschweren darf . Der fanatische Vernich¬
tungswille gegen Deutschland kommt zwar in
erster Linie auf das Schuldkonto der Pluto -
kraticn der jüdischen Kriegsanstifter , sowie des
auf die Schlußbeute hoffenden Bolschewismus.
Aber das ganze englische Volk hat sich Mit¬
schuld ig gemacht.

Ein schwedischer Beobachter in London mel¬
det hierzu am Sonntag wörtlich : „Die Einstel¬
lung des ganzen englischen Volkes kann als
eine einzige feste Entschlossenheit betrachtet
werden, das grauenhafte Werk bis zur äußer¬
sten Grenze ausgeführt zu sdhen". In USA.

scheint die Uebereinstimmung nicht ganz im
gleichen Maße vorhanden zu sein . Dort Hetzen
jedoch die Juden wie besessen , daß Deutschland
nur mit solchen Methoden zur Räson zu brin¬
gen sei.

Viertens : Falls je durch den jetzigen Luft¬
terror das Ziel , eine Brechung der deutschen
Widerstandskraft erzielt werden könnte , wer¬
den sich sofort unsere Feinde auf uns stürzen ,
um uns endgültig zu unterjochen. Roosevelts
Leibjude Lipman stellt hierfür soeben fol¬
gende Theorie auf : Die jetzigen Luftangriffe
seien nötig , um eine neue Geistesverfassung in
Deutschland herbeizuführen, bisher könne man
nur sagen : Entweder sei das deutsche Volk
nicht verantwortlich zu nennen, ^ dann sei es
nicht fähig zur Selbstregierung und müffe von
den Verbündeten verwaltet ( ! ) wer¬
den . Oder aber es sei verantwortlich, dann
müffe es b e st r a f t und erst recht unter
Vormundschaft ( ! ) gestellt werde » . Höch¬
stens wenn Deutschland bereuen und Wieder¬
gutmachung verheißen sollte, könne es viel -
leicht mit Begnadigung rechnen . . . In einer
weiteren Meldung aus Washington wird von
amerikanischen Teilnehmern an der Moskauer
Konferenz nunmehr bestätigt, die Sowjets hät¬
ten dort bereits zu erkennen gegeben , daß eine
ihrer wichtigsten Forderungen auf Auslie¬
ferung deutscher Arbeitskräfte nachder Sowjetunion bestehen würde. — In
diesem ganzen Plan zur Vernichtung Deutsch¬lands , der längst vor dem jetzigen Krieg ent¬
worfen und bis in die höchste Raserei der Aus - '
führung gebracht wurde , spielen die Angriffe
auf Berlin eine besondere Rolle.

vedeulsamer Abwehrersolg bei iorofteti
Starke feindliche Verbände vernichtet — Schwere Kämpfe trotz grundloser Wege

* Aus dem Führerhauptquartier »
28. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südöstlich P e r e k o p wurde eine verloreu -
geaangene Höhe wieder genommen und gegen
zahlreiche feindliche Gegenangriffe gehatte«.
Die Luftwaffe griff mit starken Kräften hier
und im Landekopf südöstlich K e r t s ch die feind¬
lichen Stellungen und die zum Gegeuangrifs
ansetzende « Sowjets au und fügte ihnen emp¬
findliche Verluste z«. Am Brückenkopf R i k o-
pol nnd im große« Dnjepr-Bogeu dauerten
die schweren AbwehrkLmpse auch gestern an.
Oertlich eingebrochene feindliche Kräfte wur¬
den zurückgeworfeu oder abgeriegelt . Südlich
Krementschug und bei Tscherkassy sind
Kämpfe mit eingebrocheueu feindliche« Kampf¬
gruppen im Gange . Auch westlich Kiew
wurde heftig gekämpft. Mehrere Angrisse der
Sowjets scheiterten» während ein eigener An¬
griff trotz erbitterte « feindlichen Widerstandes
und grundloser Wege Boden gewann .

Im Raum von K o r o st e n wu^de ei« eige¬
nes Angrifssunteruehmcn erfolgreich beendet.
I » tagelangen Kämpfen gelang es, starke
seindlicheKräfte einzuschließeuund
zu vernichten . Dabei wurden auch vor¬
übergehend in den Südostteil der Stadt Koro-
ste« eingedruugene Sowjets trotz verzweifelten
Widerstandes ansgeriebeu . Unsere Truppen
fügten dem Feind hoheblutigeBerluste
zu, brachten zahlreiche Gefangene ei» und er¬
beutete« « « Geschütze , sowie eine große An¬
zahl leichter und schwerer Infanteriewaffe«.

Im Kampfraum von G o m e l ließen die
Kämpfe an Heftigkeit nach. An einzelne « Stel¬
le« wurde« feindliche Angrisse abgeschlagen
und die Sowjets durch Gegenstöße aus ihre
Ausgangsstellungenzurückgeworfeu. Südwest¬
lich Newel eroberten «nsere Truppen meh¬
rere Ortschaften zurück und wiese» feindliche
Gegenangriffe ab .

Im Ostabschuitt der s ü d i t a l i e » i s ch e n
Front lebt die Kampftätigkeit gestern wieder
auf. Der Feind griff mehrfach bis zu Ba¬

taillonsstärke mit Panzernntersttttzung an-. —
Die Kämpfe sind noch im Gange . Von den
übrige « Frontabschnitte« wird lebhafte beider¬
seitige Artillerietätigkeit gemeldet . Im Mittel¬
meerraum wnrdeu am 26. und 27. November
12 britisch -nordamerikanische Flug¬
zeuge vernichtet . *

Der Wehrmachtbericht vom Sonntag läßt eine
bemerkenswerte Entwicklung an der
Ostfront erkennen, die sich bereits in den letzten
Tagen anbahnte, die aber seit gestern An¬
zeichen einer gewiffen Stabilisierung
aufweist . Die Fronten in der mittleren und
nördlichen Kampfzone , die mit den Einbruchs¬
räumen von Korosten , Gomel und Newel der
feindlichen Agitation besonders ergiebigen Stofs
lieferten , versteifen sich von Bericht zu Bericht
mehr. Die bolschewistischen Angriffsarmeen
stoßen auf härtesten Widerstand der deutschen
Verteidiger und geraten in verschiedenen Ab¬
schnitten in die geschickt angesetzten deutschen
Zangen , in denen nicht nur die Angriffs¬
spitzen des Feindes , sondern auch größere
Verbände abgeriegelt und ausge¬
rieben werden. Nehnlich wie bei Schitomir
bahnt sich jetzt auch eine Entwicklung im
Kampfraum von Korosten an. Während die
Konsolidierung ber Front westlich Kiew weiter
fortschreitet und die Auswirkungen dieser
Frontversestigung sich nach Süden und Norden
spürbar machen, konnte im Zuge dieser erfolg-

Eichenlaub für zwei bewährte
Divisionskommandeure

DNB . Führerhanptqnartier » 28. Nov.
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eiserne « Kreuzes am 22. 11 . an Ge¬
neralleutnant Johannes Block , Komman¬
deur ' einer Infanterie -Division als «31 . Sol¬
daten und am 23. 11 . au Generalmajor H a f s o
von Manteufel , Kommandeur einer Pan¬
zerdivision, als 882 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

reichen Abwehr- und Angriffsbewegungen im
Raum von Korosten ein beachtlicher strategi¬
scher Einsatz zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht werden. Starke feindliche Kräfte, unter
anderem auch Verbände, die in den Südostteil
der Stadl Korosten selbst eingedrüngen waren,konnten im Verlaufe dieser Operationen ver¬
nichtet werden. Damit ist zunächst einmal dem
vordringenden Feind ein energisches Halt ge¬boten.

Im Süöabschnitt dagegen sind die Bolsche¬
wisten erneut zu energischen Angrifssoperatio -
nen übergegangen, die noch anüauern . Durch
die ständige Verlagerung ihrer Hauptangriffe
versuchen die Sowjets die deutsche Gesamtfront
abzutasten, um schwache Stellen , die infolge
erhöhter Beanspruchung anderer Frontteile
hätten entstehen können , herauszufinden , um
dort vielleicht zu einem Durchstoß zu kommen .Die Entwicklung der letzten Wochen hat jedoch
erwiesen , daß solche erfolgreiche Vorstöße sichfür - die Bolschewisten jehr rasch ins
Gegenteil verkehren können und bann
zu gewichtigen und empfindlichen Ver¬
lusten führen . Diese Tatsache hat den mili¬
tärischen Mitarbeiter der britischen Zeitschrift
„Spectator " derartig beeindruckt , daß er unter
der Ueberschrift „Eine bemerkenswerte
Defensive " seinen englischen Lesern recht
bemerkenswerte Erkenntnisse vorlegte. Das
deutsche Oberkommando, so stellt der britische
Militärsachverständige fest , setze in dieser
ernsten Stunde des Krieges seine
Truppen mit außerordentlicher
Geschicklichkeit ein . Ueberall, wo die
Lage kritisch zu werden drohe , werfe es den
Gegner zurück, besonders zeichne sich dabei
Generalfeldmarschall von Man st ein aus ,der verschiedentlich mit großem technischen
Können und mit Entschloffenheit Durchbruchs¬
versuche ' der Sowjets zurückgeschlagen habe .
Diese Einsicht mag den Engländern wieder

-einmal beweisen , wie oberflächlich und leicht¬
fertig die britische Tagespreffe bisher die Er¬
eignisse im Osten verfolgte nnd von Woche zu
Woche ein falsches Bild der Situation entwarf.

alt , bei Männern und Frauen und Kindern
zu sehen bekam , haben mich immer wieder
aufs neue tief bewegt .

Dieses Volk hat den Sieg verdient
und wird ihn deshalb auch erringen . Seine
Männer und Frauen sind Helden , und seine
Jugend eifert ihnen mit Mut und Tapferkeit
nach . Ich kann euch Jungens und Mädels nur
ans Herz legen , euch dieser Zeit würdig zu er¬
weisen . Sie ist die schmerzensvollste , aber auch
die größte in unserer Geschichte . In ihr wird
unter Blut , Leid und Tränen das neue Reich
geboren und endgültig gefestigt.

Wir werben es einmal in eure Hände legen,
wenn die unseren alt und müde geworden sind .

Wir müffen dann die Gewißheit haben kön¬
nen, daß es bei euch in guter Hut ist . Wir,
eure Eltern und zugleiH eure Freunde , haben
in zwei großen . Kriegen so viele Opfer dafür
gebracht , daß wir verlairgen dürfen , daß es
niemals wieder einer so tödlichen Gefahr aus -
gesetzt wird, wie der, in der wir es übernah¬
men . Es ist eure Pflicht, es mit einer Mauer
von Mut , Fleiß und Tapferkeit zu umgeben
und ihm alle Kräfte zu »weihen , über die ihr
verfügt.

Von seiten unserer Wehrmacht wird immer
wieder betont, daß bei längerer Dauer des
Krieges der Nachwuchsausder Jugend
für alle Truppengattungen eher
besser als schlechter geworden ist . Hier
sehen wir noch denselben Idealismus und die¬
selbe Einsatzfreuöigkett wie zu Kriegsbeginn.
Die Jungen , die zu den Waffen eilen, haben
nur den einen Ehrgeiz, es den älteren Kame¬
raden im Felde an Tapferkeit und Todesmut
gletchzutun . Die Statistik über den Bluteinsatz
der Führer ber Hitler -Jugend im Kriege zeigt
aus den ersten Blick, in welch einem Umfang
hier die Idee des Nationalsozialismus vor¬
gelebt und vorgestorbcn wird . Nichts liegt mir
ferner , als die schweren Probleme , die der
Krieg unserer Jügendführung aufgibt, zu ver¬
kennen oder zu verkleinern . Aber was wahr
ist , muß wahr bleiben : An unserer Jugend
lernt man unser Volk begreifen. Kein Volk der
Welt kann sich mit- ihm an soldatischer Gesin¬
nung messen. Ich kenne die Sorgen , die uns
Eltern im 5. Kriegsjahr im Hinblick auf die
Heranwachsende Jugend bewegen , da ich sie
selbst am eigenen Leibe zu verspüren bekomme.
Ich spreche als nicht vom grünen Tisch aus ,
sondern aus einer Vielfalt von Erfahrungen .
Insbesondere der feindliche Lustterror hat sie
enorm gesteigert , und es ist nirgendwo eine
Verminderung , sondern eher eine Vermehrung
festzustcllen .

Wir habe« im Jntereffe unserer Jugend
vor allem eine Reihe von Großstädten, die
den brutale « Tag - und Nachtangriffe« des
Feindes in stärkerem Matze ausgesetzt sind,
von Kinder» räume« lassen. Nichts fällt
de » Eltern in dieser Zeit schwerer, als sich
von ihrer Jugend zu trennen , sie in eine
gänzlich fremde Umgebung versetzt zu
sehen uud unbekannte«. Hän- e« zur Füh¬
rung und Erziehung anzuvertrane » . Die
daraus entspringenden Besorgniffe sollen
hier in keiner Weise bestritte« werden. Doch
ist der Zwang des unmittelbaren Schutzes
von Lebe«' und Gesundheit unserer Kinder
härter als alle anderen Ueberlegunge«.

Daran ändert auch nichts die Tatsache eines
gelegentlichen Ausbleibens feindlicher Luft-
angrisse auf diese ober jene Stadt oder diesen
oder jenen Gau . Der feindliche Luftterror ist
unberechenbar. Und die Eltern , die sich aus
Kurzsichtigkeit dazu verleiten laffen , ihre Kin¬
der aus den Umquartierungsgegenden zurück¬
zuholen in der Meinung , es werde schon nicht
so schlimm werden, da es ja bis heute gut ge¬
gangen sei , übernehmen damit eine schwere
Verantwortung . Schon mancye Mutter sah ich
weinend und zum Teil sich selbst anklagend
am Sarge ihres Kindes stehen, die sich trotz
aller Ermahnungen geweigert hatte, es in luft¬
sichere Gaue zu verschicken , oder es von dort
zurückholte , weil sic glaubte, die Trennung von
ihm nicht mehr ertragen zu können . Nun
mußte sie von ihren Jungen und Mädeln
auf immer Abschied nehmen , und es blieb ihr
keine Hoffnung, sie in einer ruhigeren und
schöneren Zeit wieder gesund und munter in
den Kreis der Familie einzuschließen .

Ich weiß sehr wohl , daß man in dieser Frage
mit Zwang nicht viel weiter kommt , und er
wird deshalb auch von der Staatsführung nicht
angewandt. Aber es gibt auch einen Gewis¬
senszwang , der stärker ist als alle mensch¬
lichen Gesetze. Und er kann nicht durch den
Einwand widerlegt werden, die Familie wolle
unter allen Umständen und selbst auf das
Schlimmste gefaßt zusammenbleiben. Denn die
so sprechen, ziehen meistens das Schlimmste
nicht in Betracht und fühlen erst, wie schlimm
es wirb, wenn es zu spät ist .

Die Slufnahmegaue, die Erzieherschaft . HI .
und Kinderla-ndverschickung tun alles was
überhaupt getan werden kann , um die Eltern ,

/
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die sich von ihren Kindern trennen , nach Mög¬
lichkeit, von ihrer Sorge um sie zu befreien
oder diese doch zu erleichtern. Der Gesundheits¬
zustand der verschickten Kinder ist über Er¬
warten gut. Unfälle und Krankheiten bleiben
gottlob auf ein Mindestmaß beschränkt . ES
liegt also an den Eltern , das zu tun . was
ihnen ihr Gewissen befiehlt. Auf keinen Fall
aber erlaubt es die ohnehin angespannte
Transportlage , den Umquarierungsprozeß je
nach der Veränderlichkeit der Entwicklung des
Luftkrieges beliebig oft zu wiederholen.

Die erwachsene Jugend bleibt in den be¬
drohten Gebieten und steht den Männern und
Frauen bei den Hilfs - und Rettungsaktionen
mit einer Einsatzfreubigkeit und Tapferkeit
zur Seite , die nur Bewunderung verdient . Hier
wie auf allen anderen Gebieten unserer
zivilen Kriegführung , darüber hinaus aber
auch als Lufrwaffenhelfer und angehende Sol¬
daten leisten sie schon Kriegsdienste, die sie ganz
unentbehrlich gemacht haben.

Auf diese Jugend könne « « ir stolz sei«.
Sie bereitet nicht nur ihren Elter « Ehre,
sonder « vor allem auch den große» natio¬
nalsozialistische « Jugendorganisationen, , der
HI . und dem BDM ., die sie in der natio¬
nalsozialistische « Weltanschauung und z«
de» daraus erwachsenden Pflichten erzogen

habe «.
Die nationalsozialistische Jugendführung hat.

sich zum größten Teil ihre höchste Qualifika¬
tion zu ihren Aufgaben an der Front erwor¬
ben . Die meisten Jugendführer , an der Spitze
der Reichsjugendführer selbst, tragen ihre
Kriegsauszeichnungen und zum Teil schwere
Narben und Verwundungen als Beweis dafür,
daß hinter ihren Worten und Forderungen
auch Leistungen und Taten stehen . Ungezählte
andere Vertreter der deutschen Jugendsührung
erfüllen zur selben Zeit , von jenen in der
Heimat aogelöst , ihre Pflicht an der Front , » m
es den anderen gleichzutun . Zu ihnen blickt die
deutsche Jugend mit Recht voll Stolz und Be¬
wunderung auf. Hier wächst ein Geschlecht
heran , das für den Führer Ehre einlegt -und
würdig als einzige Organisation seinen Namen
trägt .

Er ist ihr verehrtes und vergöttertes Vor¬
bild, dem sie nachstrebt nicht nur in bequemen ,
sondern auch in harten Zeiten . Er soll aus diese
Jugend so stolz sein können , wie diese Jugend
auf ihn stolz ist .

In diesem Sinne und Geiste eröffne ich die
H I . - Fi l m st u n b e n des Kriegswinters
1948/44 und grüße aus bewegtem Herzen die
ganze deutsche Jugend , die mit ihren Millio-
ncnmaffen zu dieser Stunde der Gemeinschaft
versammelt ist.

* *

Die Anerkennung, die der Minister der deut¬
schen Jugend und deren Einsatz zollte , bekräs -
tigte Reichsjugendsührer Axmann : „Die
deutsche Jugend und die Jugend der Reichs¬
hauptstabt ist zu dieser Kundgebung angetre¬
ten . um vor aller Welt zu beweisen , daß sie
der feindliche Vernichtungswille und Terror
nur härter und gläubiger macht im Kampfe um
unser Großdeutsches Reich" .

Im Anschluß an die Ansprachen des Mini¬
sters und des Reichsjugendführers erlebte die
angetretene Jugend nach Tagen und Nächten
ununterbrochener mannhafter Einsätze die
neuste Folge des Dokumentes der Hitler - Ju¬
gend aus einer harten aber großen Zeit , die
Filmschau „Junges Europa "

, deren Bild¬
berichte über die Kameradschaft der europäi¬
schen Jugend und das Schassen der deutschen
Jugend die volle Zustimmung fanden.

„Wir rennen uns die Köpfe ein"

„Daily Mail " z« de« Kämpfe « in Süditalie «
* Genf, 38. Nom „Unsere alte Vorstellung

von den Deutschen als langsames, kleinliches ,
phantasieloses Volk hat sich wieder einmal als .
falsch erwiesen "

, schreibt der englische Journa¬
list Alexander Clifford in einem Artikel der
„Daily Mail " unter der Ucberschrift .hätten
wir es bester machen können in Italien ? ".
Elifford sucht in diesem Artikel der wachsenden
Kritik der englischen Oeffentlichkeit an den so
langsam fortschreitenden Operationen in Ita¬
lien entgegenzutreten. Manches hätte vielleicht
anders gemacht werden können , aber man
dürfe nicht vergessen, daß man in jedem Fall
auch den deutschen Widerstand in Rechnung
setzen mußte. „Wir . haben wieder einmal die
Schnelligkeit der deutschen Reaktion unter¬
schätzt." Die Operationen in Italien seien auf
einem toten Punkt angelangt . Wir haben eine
Stellung erreicht , auf der wir uns die Köpfe
einrennen an einer endlos scheinenden Mauer
von Bergen und Flüstcn.

„Niemals wieder Bolschewismus "
Riga , 38 . Nov . In der Rigaer Universität

fand ein Appell im Generalbezirk Lettland
statt, auf dem unter anderen der General¬
direktor der Technik und des Verkehrswesens,
Ing . L e i m a n t 8 , sprach. Er führte aus , daß
der Einmarsch der deutschen Wehrmacht und
die Befreiung des lettischen Volkes vom Joch
dcS Bolschewismus Voraussetzung war für die
Erneuerung und Ausweitung des lettischen
Kultur - und Wirtschaftslebens. Niemals dürfe
Lettland der Sowjetunion einverleibt werden.

*
In Reval fand auf dem Freiheitsplatz

eine weitere Großkundgebung zum
Gedenken des vor 35 Jahren begonnenen
Freiheitskampfes des estnischen Volkes gegen
den Bolschewismus statt , auf der gegen die
Expansionsbestrebungcn der Sowjetunion vor
20 000 Menschen schärfstens Stellung genom¬
men wurde.

Lieber Cholera als Verhungern
Englands Hungerkrieg gegen die Inder

* Genf, 28. Nov . Unter der Ucberschrift „Sie
ziehen die Cholera dem Hungertod vor" berich¬
tet „Daily Herald" über die Enthüllungen des
Earl of Huntingbon zu der indischen Hunger¬
katastrophe . Er führt sie auf das Versagen der
englischen Verwaltung in Indien zurück und
wurde dabei von Lord Strabolgi unterstützt,
der erklärte , cs seien noch Lebensmittel
aus Indien ausgefuhrt worden, als
die Gefahrenzcichen schon für jedermann
sichtbar gewesen seien . Huntingbon gab er¬
schütternde Berichte über Cholerakranke, die
lieber sterben wollten als geheilt zu ■werden,
weil ihre Heilung doch nur einen verlängerten
Tod durch Hunger bedeuten würde. Eltern
bättcn ihre K ' vder und Kinder ihre sterbenden
Eltern verlal 'nt . Kinder seien sogar verkauft
worben gegen Nahrungsmittel .

Deutschland ist auch durch Hunger nicht zu besiegen
Ober-efehlsleiter Backe gab die Parole für die Erzeugungsschlachtim fünften Kriegsjahr

Beibehaltung der Hackfruchtfläche — Vermehrter Oelfruchtanbau — Intensivierung des Gemüsebaus — Alle Milch in die Molkerei ! — Einschränkung der Kleintierzucht
* u l m, 38. Ro». Auf eiuer La»dvolkku »dgeb««g i» Ulm sprach am Gouutag der mit der

Führung der Geschäfte des ReichsmiuisterS für Ernährung und Landwirtschaftund des Reichs¬
bauernführers beauftragte Oberbesehlsleiter Herbert Backe über die Aufgaben der
Erzeugungs , und Ablieferuugsschlacht im fünfte» Kriegsjahr . Die Rede gip¬
felte i« der Feststellung , daß Deutschland auch am Ende de » vierte « Kriegsjahres
durch de « Hunger « icht zu besiege « ist.
Die Parolen für die fünfte Kriegserzeu¬

gungsschlacht sind dieselben wie in der vergan¬
genen Zeit . Zurückschauend kann zunächst ' fest-
gestellt werden, daß die im vorigen Jahr
in Posen umrissenen Aufgaben be¬
folgt worden sind und zu den gewünschten
Erfolgen führten . Eingetretene Rückschläge sind
ausschließlich auf die Folgen ungünstiger Wit¬
terung zurückzuführen. Der Bauer weiß , daß
er mit solchen Ereignissen immer rechnen muß.
Er muß trotzdem an dem einmal aufgestellten
Plan des Anbaus beharrlich festhalten und so
handeln, als wenn das Schicksal des Krieges
von seiner Leistung allein abhängt. Große Auf¬
gaben müssen immer wieder in bas Bewußt¬
sein des einzelnen eingehämmert werden, weil
nur zu leicht das Grau des schweren Alltags
den Blick für die Notwendigkeiten des Ganzen
und der Zukunft trübt .

Die erste Aufgabe ist die Beibehaltung
der Hackfruchtfläche , ja sogar eine Er¬
weiterung bei den Kartoffeln auf Kosten der
nicht marktfähigen Hackfrüchte, der Futterrüben
und des Sommergetreides . Dies ist notwendig,
weil heute ganz Europa eine Umkehr in seinen
L

'ebenSgewohnheiten von tierischen zu pflanz-

Englands „ Schützlinge
" sind erbltlerl

Deutliche Erklärung der polnischen Emigranten
0 . Sch . Berlin , 28. Nov. Unter dem Eindruck

der in Moskau erneut zutage getretenen Nach¬
giebigkeit der englischen und amerikanischen
Politik gegenüber den Forderungen Moskaus
hat nun der „Außenminister" der Londoner
Exilregierung der polnischen Emigranten ,
Römer , eine Erklärung abgegeben,wie nur
zu deutlich die erbitterten Gefühle der
im Stich gelassenen Polen wiedcr-
spiegelt . Den äußeren Umständen entsprechend
ist sie sehr „diplomatisch " abgefaßt. Es sei be¬
dauerlich , so erklärt dieser „Außenminister",
daß die polnische Frage nicht Gegenstand einer
konkreten Verhandlung während der Moskauer
Besprechungen gewesen sei . Entscheidungen
darüber , so verlangt Römer , könnten nur unter
Teilnahme der intereffierten Staaten gefällt
werden. Er weist darauf hin, daß die polnische
Exilregierung keine diplomatischen Beziehun¬
gen mehr mit Moskau unterhalte , „was die' Regelung mancher Angelegenheiten" erschwere .
Jede Beeinträchtigung der Grundsätze der
Atlantik - Charta , so wird von seiten des Ver¬
treters der polnischen Exil -Regierung gesagt ,
müßten sich für das gemeinsame Interesse der
Alliierten ungünstig auswirken .

Die Erklärungen Römers erfolgen in dem
Augenblick , wo B e n e s ch in Moskau als
„tschechischer Staatspräsident " austritt . Die
Reise Benefchs ist um so mehr ein Zeit¬
symptom , als die britische Politik vor der Mos¬
kauer Konferenz Benefch den damals bereits
geplanten Besuch in der Sowjetunion noch mit
Erfolg untersagt hat. Nach der Konferenz war
dies nicht mehr möglich. Dieser Besuch, der die
politische Unterwerfung Bcneschs unter die
Planungen Moskaus bedeutet, ist um so auf¬
schlußreicher, als Benefch noch vor einem Jahr
in der USA .-Zeitschrift „Foreign Affairs " das
Zukunftsbild eines osteuropäischen Staaten¬
bundes entwarf, als die Vorstellung eines
Staatensystems, wie es heute noch den eng¬
lischen Polen vorschwebt , wie sie Moskau aber

Melruppen Tschungkings aufgerleben
Mangelhafte Unterstützung durch die USA . — Japanische Erfolge in Honan

O . Sch . Ber «, 28. Nov . Sogar London und
Washington geben jetzt zu , daß die japanische
Kriegführung in China in der letzten Zeit
wieder sehr erfolgreich war . Bei dem bedeuten¬
den Geländegewinn der Japaner ging eS im
wesentlichen wohl weniger um dieses Gebiet,
als vielmehr darum , die nichtmehr zahl ,
reichen E l i t e d i v i si o n e n Tschung¬
kings a -lfzureiben . Japan zwingt Mar¬
schall Tschiangkaischek an den Brenn¬
punkten der Zentralfront südlich und nördlich
des Yangtsestromes wie im Westen der Pro¬
vinz Duenan sein bestes Material und seine
besten Truppen einzusetzen und sie vor allem
dabei zu verbrauchen. .

Besonders verlustreich waren in den letzten
Tagen die Kämpfe für die beiden gut aus¬
gerüsteten Tschungking -Divisionen 57 und 63,
die im Westen des großen Tungting -Sees ge¬
schlagen wurden und das japanische Eindrin¬
gen in die Stadt Tschangtö nicht verhindern
konnten. Tschangtö beherbergt über 100 000 Ein¬
wohner und ist neben der „Philosvphenstabt"
Tschangscha im Süden des Tungting - Sees
bas bedeutendste Zentrum der sowohl stra¬
tegisch wie wirtschaftlich wichtigen Provinz
Honan .

Die Tschungkingtruppen kämpfen , wie der
Londoner Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " meldet, „ohne Artillerie , ohne Kampf¬
wagen und mit spärlicher Fliegerunterstühung ,
während die Japaner gerade an den Land -
frontcn nach wie vor über ausgezeichnete Jagd¬
verbände und modernes Kriegsmaterial ver¬
fügen " . Auf Grund dieser wie anderer Dar¬
stellungen ergibt sich, daß die amerikani¬
schen Bombereinheiten inTschungking-
China im Angenblick nicht in der Lage
sind , die Landkämpfe der Tschungkingtruppen
genügend zu unterstützen. Vor allem reicht auch
der Nachschub für diese Einheiten nicht auö.

Die seit Wochen erwartete Offensive des
neuen alliierten Oberbefehlshabers für Ost¬
indien, Lord Mountbatten , bleibt immer
noch aus , obwohl in letzter Zeit des öfteren

lichen Erzeugnissen erlebt . Bringt doch der
Beredlungsprozeß pflanzlicher Nahrungsmittel
in tierische Erzeugnisse bei der Schweinemast
nur 25 Prozent , bei der Geflügelhaltung sogar
nur 10 Prozent der Nährwerte , die die ver¬
brauchten Futtermittel enthalten . Diese Ver¬
schwendung können wir uns heute nicht mehr
leisten . So ist die Kartoffel zum Grunbnah -
rungSmittel geworden . Damit ist jegliche An¬
baueinschränkung ausgeschlossen, zumal die Kar¬
toffel außerdem ein wichtiger Rohstoff für die
verarbeitenden Betriebe und eines unserer
Hauptfuttermittel ' für die Erzeugung von
Schweinefleisch und -fett ist .

Nicht nur der Anbau der Kartoffel, sondern
auch der Anbau der Zuckerrübe und der
Zuckerfutterrübe muß auSgeweitet werden.
Wir wissen heute , daß wir einen Teil der Kar-
offeln bei der Schweinemast durch Zucker¬
futterrüben ersetzen können . Da die Zucker¬
rübe gerade auf den schweren Böden, auf
denen sie angebaut wird , einen höheren Er¬
trag bringt als die Kartoffel, schafft ihr Anbau
zusätzliches Futter und verbilligte Mast.
Gerade auf diesem Gebiet liegt eine neue
Möglichkeit , die eigene Futterbasis zu erwei-

tn der interalliierte « Diskufsion nicht mehr
duldet.

Die diesbezüglichen Hinweife der „Js -
westija " waren wohl unmißverständlich genug.
Benefch hat sich ohne Zweifel von einer solchen
Vorstellung völlig befreien müssen und setzt
heute nur noch auf die Karte eines in
Moskau entworfenen „Bündnis¬
systems ". Die Unterwerfung BeneschS wirkt
um so totaler , als dieser während des letzten
Weltkrieges in Paris scharf gegen „senti¬
mentale Russenfreundschaft " zahl¬
reicher tschechischer Emigrantenkreise Stellung
bezogen hatte.
Sowjets betrachten Polen als einkassiert

* Stockholm , 28. Nov . Nach einer Moskauer
Meldung in „Aftontidningen" ist in der So¬
wjetunion eine zweite polnische Divi¬
sion gebildet -worden. Vor ihrer Aufnahme
in die Divistön mußten die polnischen Sol¬
daten einen Eid ablegen, in dem es heißt:
„Ich gelobe der Sowjetunion Treue und ge¬
lobe , Brüderschaft mit der Sowjetunion zu
halten ." Ein weiterer Beweis für die Metho¬
den der bolschewistischen Machthaber und ins¬
besondere dafür , daß die Sowjets Polen
bereits als für sich einkaffiert betrachten .

* Berli «, 28. Nov . An ber Front im Dnjepr -
Bogen verteidigte ein württembergisch -
babischeS P a n z e r - G r e n ad t e r - Ba¬
taillon eine kleine Ortschaft zehn Tage
lang gegen wütende, meist in Regimentsstärke
geführte Angriffe der Bolschewisten . Als diese
erkennen mußten, daß der Durchbruch durch
die deutschen Verteidigungsstellungen zu hohe
Opfer kosten würde, versuchten sie . durch Um¬
gehung unter Benutzung einer unübersicht¬
lichen Schlucht mit Panzern in di« Ortschaft

tern , und eS ist deshalb besonders wichtig, daß
jeder einzelne Betriebsleiter diesen Weg be -
fchreitet . Diese Umstellung der Mast ist keine
vorübergehende Kriegserscheinung, sondern
liegt auf der Linie der zukünftigen Entwick¬
lung einer europäischen Nahrungsfreiheit . So
wird die Ausweitung des Hackfruchtbaues in
dem eben ausgeführten Sinn eine der ent¬
scheidendsten Aufgaben im 5. Kriegsjahr und
für alle Zukunft sein.

Bet ber zukünftigen Entwicklung zu einer
stärkeren Betonung der pflanzlichen Kost spielt
neben der Kartoffel das Brot die entscheidende
Rolle. Daher mutz die Brotgetreide¬
fläche erhalten bleiben. Die größeren
Anbauflächen bei Hackfrüchten, Oelsaaten und
Gemüse dürfen keinesfalls auf Kosten des
Brotgetreides gehen , sondern sind dort herzu¬
nehmen, wo Pflanzen angebaut werden, die
nur mit einem geringen Prozentsatz oder gar
nicht an ber Marktleistung beteiligt sind —
hier also auf Kosten des Futtergetreidebaues .

Trotz der großen Erfolge im Oelfrucht¬
anbau muß der Anbau wiederum um rund
100 000 Hektar steigen . Denn je länger der
Krieg dauert , desto mehr sind wir beim Fett
auf unfere eigene Erzeugung angewiesen . Die
deutsche Landwirtschaft ist der bisherigen Pa¬
role auf Ausweitung so willig gefolgt , baß sie
die diesjährige Aufgabe , 600 000 Hektar anzu¬
bauen, genau so bewältigen wird , wie die Auf¬
gabe des Vorjahres . Entscheidend kommt hin¬
zu , daß der Oelfruchtbau unmittelbar durch
Oelkuchen und mittelbar durch Nachbau von
Grünfutter keine Futtcrflächen kostet .

Haben wir in den letzten Jahren die Ge -
müfeanbausläche stark vergrößert , so
kommt es jetzt weniger auf flächenmäßige AuS -

. dehnung als auf die Intensivierung des An¬
baus an . Mancher Bauer , der nach der aus¬
gegebenen Parole in diesem Jahr erstmals Ge¬
müse bzw . mehr Gemüse als früher angebaut
hat, ist enttäuscht worben. Diese Tatsache be¬
lastet nicht nur den Bauer und den Betriebs¬
erfolg, sondern trifft vor allem den Verbrau¬
cher . Aber diese Rückschläge dürfen uns nicht
entmutigen : Der jetzige Stand der Gemüse¬
anbaufläche muß unter allen Umständen ge¬
halten , im Vor- und Nachbau noch gesteigert
werden. Man bedenke, daß auch bei der Ein¬
führung der Kartoffel, der Zuckerrübe und der
Oelfrüchte zunächst die gleichen Erfahrungen
gemacht wurden. Deshalb muß in allen land¬
wirtschaftlichen Betrieben auch in diesem Jahr
der Gemüsebau weitergeführt wer¬
den . Dies ist eine der wichtigsten Aufgaben für
die Landwirtschaft, weil Gemüse Nicht nur für
die Sättigung , sondern auch als Träger wert¬
voller Nährstoffe für die Gesunderhaltung und
die Arbeitsleistung unersetzlich ist . Dank der
vorausplanenden Maßnahmen des Reichsnähr¬
standes konnte die Voraussetzung einer der¬
artigen Erzeugung , nämlich die Saatguterzeu¬
gung — nicht zuletzt auf Grund einer von
Deutschland planmäßig gesteuertenAusrichtung
des europäischen Saatgutanbaircs — eine be¬
trächtliche Verbesserung erfahren.

Der Obstbau hat unter den vergangenen
strengen Wintern sehr gelitten , er soll durch
die neuen Methoden des Niederstammobstbaues
in stärkstem Maße wieder aufgebaut werben.

Auch der W e i n b a u erfährt eine entsprechende
Förderung , er leistet während des Kriege- zu¬
sätzlich einen beträchtlichen Beitrag zur Erzeu¬
gung von Gemüse und anderen Feldfrüchten.

Trotz ber Erfolge beim Oelfruchtbau stellt
die Butter unsere wichtigste Fettauelle dar.
Die Parole , die Milcherzeugungs¬
schlacht fortzusetzen , ist in vorbildlicherWeise
durchgeführt worden. Diese Erfolge waren
möglich, weil hier auf dem Milchsektor die
Grundsätze nationalsozialistischer Marktord¬
nungspolitik konsequent üurchgefübrt werde »
konnten . Die Anstrengungen der Erzeugung
konnten im größten Umfang durch den Auf¬
bau praktischer pflegerischer Maßnahme»
(Milchkontrolle, Gärsutterbau usw .j unterstützt
werden. Für die Zukunft bleibt entscheidend,
die Milcherzeugung nicht nur zu halten , son¬
dern noch mehr zu intensivieren. Das erfor¬
dert genaueste Durchführung aller produk -
tionsförüernüen Maßnahmen und Herab¬
setzung des Eigenverbrauch » a »
Vollmilch auf das geringste Matz , vor
allem aber Ablieferung auch des letzten Trop¬
fens Milch an die Molkerei.

Die Aufrechterhaliungder Schwei -
nebestänöe ist eine der dringendsten For¬
derungen, die die Führung der Ernährungs¬
wirtschaft an das deutsche Landvolk stellt. Sie
hängt aufs engste mit der Ausweitung der
Futterbasis uyb den Eingriffen in die Rin -
derbestänöe zusammen . Augenblicklich bedeutet
das Schweineablieferungssoll für das Land¬
volk eine große Sorge . Nach der von der deut¬
schen Landwirtschaft trotz aller Schwierigkeiten
erfüllten Forderung nach Aufstockung der
Schweinebestände entsteht auf Grund der ver¬
änderten Lage durch die Kartoffelernte die
Frage , wie die aufgestellten Schweine sattge¬
macht werden sollen , denn darüber besteht kein
Zweifel : Bei der Ablieferung stehen die Spei -
sekartosfeln an der Spitze, selbst wenn der
Futtervorrat zu gering werben sollte . ES ist
immer noch leichter , unreife Schweine abzu¬
schlachten , als zusätzlich Schweine aus dem
Boden zu stampfen , wenn die Futtergrundlage
eine höhere Schweinemast erlaubt . Die in die¬
sem Jahr erstmalig auferlegten Aufbringungs -
auflagen zeigen dem einzelnen Hof , welche
Mindestleistung das Reich von ihm fordern
muß . Im übrigen sollte sich niemand .an alt¬
hergebrachte Gewohnheiten der Schweinemast
klammern, ohne zu bedenken , daß es aus
jedem Hof noch zusätzliche Futter¬
quell eu gibt .

Eine davon ist zweifellos die Einschrän¬
kung der Kletntierhaltung . Denn es
ist im 6. Kriegsjahr wichtiger , eine durch die
Fleischkarte gegebene Ration zu erfüllen, al»
Geflügel zu erzeugen, Kaninchen zu mästen
usw. Während der Krieg auf die Viehbestände
abbauend gewirkt hat, find in der Kleintier¬
haltung die Bestände um das Doppelte, ja um
das Drei - und Fiinffache gewachsen. Weitere
Möglichkeiten , zusätzlich Futter zu gewinnen,
bestehen in ber schon erwähnten Umstellung
der Masttechnik durch Ersatz von Kartoffeln
durch Zuckerfutterrüben bzw . Zuckerrüben.
Vom Frühjahr an gibt es ausreichend Grün¬
futter für die Schweinemast , und außerdem ist
wohl mancher Zentner Hafer zn Gunsten der
Schweine den Pferden zu entziehen.

Die hier aufgezeigten Aufgaben für das vor
uns liegende Jahr der Kriegserzeugungsschlacht
stellen wiederum große Anforderungen an die
deutschen, Bauern , Landwirte und Landfrauen,
zumal der Krieg für die Verteidigung der
Heimat weitere Menschen aus der deutschen
Landwirtschaft fordern wird. Die entstehende »
Lücken müssen durch noch stärkeren Einsatz des
einzelnen, durch noch mehr Gemeinschafts - und
Nachbarschaftshilfe , gemeinschaftlichen Maschi¬
neneinsatz und den vielerorts bewährten frei¬
willigen Lanönutzungstaufch ausgeglichen wer¬
den . Die naturgemäß nicht ausreichenden
großen Zuteilungen an Düngemitteln müssen
im Interesse der Gesunderhaltung unserer
Böden durch den im Betrieb anfallenden wirt¬
schaftseigenen Dünger ergänzt werben, ber be¬
sonders pfleglich zu behandeln und richtig z»
verwenden ist . Wichtig ist auch , den Anbau vo»
Leguminosen mehr auszunutzen al» bisher .

Für die ausreichende Versorgung des BolkeS
mit Lebensmitteln ist nicht nur die Erzeugung
an sich ausschlaggebend , sondern auch die
Marktleistung der Betriebe . Wir wollen nicht
vergessen, daß die Lebensmittelrationen , die
trotz aller Schwierigkeiten immer rechtzeitig
geliefert wurden, eine der wesentlichsten Ber '
trauensfaktoren in unserem gegenwärtige»
Ringen überhaupt darstellen. Es kommt daher
darauf an , baß die Landwirtschaft sich hier ihrer
hohen Verantwortung bewußt ist und jeder
einzelne seinen Stolz barein setzt, daß hinsicht¬
lich des bisher vorbildlichen Ablieferungs-
Willens kein Äbsinken ber Moral erkennbar
wird . Jeder einzelne muß sich verantwortlich
dafür fühlen, bas vom deutschen Volk bisher
in die nationalsozialistische Agrarpolitik gesetzte
Vertrauen nicht zu enttäuschen .

Oberbefehlsleiter Backe schlost seine grund¬
legenden Ausführungen mit folgenden Worte» !
„Deutsches Landvolk ! Geh nun wieder »»
deine Arbeit , denk an deine Männer , Brüder
und Söhne , die draußen an allen Fronten de»
schwersten Kampf, der bisher um das Leuts«*
Schicksal geführt wurde, mit beispielloserbpf ** '
bereitschaft tragen . Wehre jede Kleinmütigkeit'
Engherzigkeit und Schwäche ab , und den ' *
daran , daß du einmal mit Stolz vor deine Kin¬
der treten willst , um ihnen zu sagen , unter
welchen Leistungen und Opfern dieser Krieg
gewonnen wurde. Die bisher in der Erz*» '
gungS - und Ablieferungsschlacht erreichten Er¬
folge sind einmalig i^nd werden in ber Z »-
kunft ihren Lohn finden . Die Anerkenn»»?:
die der Führer unserer Arbeit gezollt hat , V
unser Stolz , bedeutet aber zugleich auch dr
Verpflichtung, noch mehr und noch e » t
schlossener für die kommenden Aufgg » *?
einzustehen . Das Landvolk war immer st» ?
darauf , dem Führer die besten Sturmbata "
lone gestellt zu haben : Der Führer kann »A
auch wie bisher auf sein Landvolk verlassest.
Vertag : Führer -Verlag G. m . b . H ., KarlsrU »*
Verlagsdirektor: Emil Kuni. Hauptschriftleiter:
Moraller . Stellv HauptschrifMeiter : Dr . Georg ^
Rotationsdruck: Stidwcstdeulsehe Druck - und
gesellschaft m . b . H . Zur Zeit Ut Preisliste Nr . 13

Tapfere badische Panzergrenadiere
Zehn Tage lang starke sowjetische Angriffe zum Scheitern gebracht

von Patrouillentätigkeit längs der ostinbifch-
burmesischen Grenze berichtet wurde. Bereits
sieben monsunfreie Wochen sind nun verstrichen ,
die von der alliierten Kriegführung nicht aus¬
genutzt wurden.

Angesichts dieser Tatsache wird jetzt auch in
zahlreichen englischen Kreisen die Möglichkeit
einer bevorstehenden Aktion in dieser Gegend
immer mehr angezweifelt.

D r . Ley würdigte auf einer Arbeitstagung
üeS politischen Führerkorps , die am Sonntag
vom Gau Magdeburg -Anhalt durchgeführt
wurde, den vielfältigen heldenmütigen Einsatz
der im Kampf der Heimat stehenden namen¬
losen Männer und Frauen , von denen viele sich
in diesen Tagen als vorbildliche Führerpersön¬
lichkeiten offenbart haben .

Ueber 1000 Tote hat bas Erdbeben in
der Türkei einer Meldung des Senders An¬
kara zufolge gefordert. Die Regierung hat
einen Sonderzug zur Hilfeleistung in das zer¬
störte Gebiet entsandt.

In Indien wurde laut einer Bekannt¬
machung der britisch - indischen Regierung mit
sofortiger Wirkung die Frauenarbeit in den
Kohlengruben angeordnet. In der Bekannt¬
machung wirb dieser Schritt damit begründet,
daß Indien noch mehr Kohle für die Rüstungs¬
industrie liefern müsse.

Der katholische Bischof in Kauen ,
Dr . v . Brizgys , erklärte , bas größte Un¬
glück unseres Zeitalters sei der Bolschewismus.

Kommunistische Banden auf dem
Balkan bedienen sich ber gleichen Kampf¬
weise wie ihre bolschewistischen Lehrherren im
Osten . In Ost-Bosnien trieben angreifende
Banditen dieser Tage mehr als 300 Frauen
und Kinder vor sich her gegen die deutschen
Soldaten .

Das englische Kommunistenblatt
„Daily W o r k e r" zitiert Ausführungen

einzudringen . Es gelang ihnen auch , in der
Nacht in den Ort einzustckern , doch warfen die
Panzer - Grenadiere sie in erbitterten Straßen -
kämpfen wieder heraus , so daß auch dieser
feindliche Versuch , den Ort in die Hand zu
bekommen , gescheitert war . Die Verluste der
Sowjets bei diesem fehlgeschlagenen Angriff
waren so hoch, daß siö die Reste ihrer Truppen
zurückzixhen mußten, um durch neu herange¬
führte Reserven wieder kampfkräftig zu wer¬
den . Kaum war die Wiederauffrischung der
ausgebluteten Verbände beendet , da brachen
die Sowjets erneut , diesmal aber aus einer
anderen Richtung wie vorher in die Ortschaft
ein . Sofort setzte das deutsche Bataillon zum
Gegenstoß an , schloß . die eingedrungenen feind¬
lichen Kräfte ein und vernichtete sie. Die nun
einsetzenöe Ruhepause währte jedoch nicht lange.
Bald setzte schweres feindliches Feuer 'aus Ar¬
tillerie - und Salvengeschützen ein . nach dessen
Abflauen die Sowjets abermals mit stärkeren
Kräften zum Angriff antraten . Auch dieser
dritte Versuch , die viel umstrittene Ortschaft
endlich zu erobern , mißlang . Die anstürmen¬
den bolschewistischen Massen hatten aufs neue
schwere Verluste. Der Ort blieb nunmehr fest
in der Hand de» deutschen Panzer -Grenabier -
BataillonS .

eines polnischen Emigranten -Offiziers in der
Wochenschrift „Polska Walczaca". wonach sich
36 Millionen Menschen in den bolschewistischen
sogenannten Arbeitslagern befänden .

In Montenegro haben laut „Obnova"
zur Zeit des bolschewistischen Terrors nicht
weniger als 50 000 Personen den Tod ge¬
funden .

„Die Wirtschaftspolitik Rüose -
v e l t s hat nunmehr endgültig bankerott ge¬
macht. Die letzten Dämme, die der Inflation
noch entgegenstanben, sind gebrochen , und wir
werden in öen ' kommenden Wintermonaten ein
ungeheures Anwachsen der Inflation erleben" ,
heißt es. in einem Lagebericht aus norbameri -
kanischen Wirtschaftskreisen.

60 000 Menschen habe die Cholcraseuche
allein in der indischen Provinz Bengalen seit
dem 10 . Juli dieses Jahres gekostet, wie der
„Times " - Korrespondcnt in Kalkutta berichtet .
60 bis 70 v . H , aller von der Seuche befallenen
Menschen seien gestorben .

Die japanische Flak schoß während
feindlicher Luftangriffe auf die Insel Bougain -
ville in den letzten Tagen insgesamt 32 An -
greiser ab . Bei einem weiteren Luftangriff auf
Rangun am SamStag verlor ber Gegner wei¬
tere 14 Flugzeuge durch japanische Jäger .

Japanische Luftstreitkräfte führ¬
ten , wie Domet meldet, am 26 . 11 . bei Tages¬
anbruch einen schweren Angriff auf die feind¬
lichen Stellungen auf der Insel Mono durch,
ebenso auch auf das Mündungsgebiet des
Rokina-Flusses auf der Insel Bougainville.
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Äottgcrf der Kreismusikerschaft Karlsruhe
Dre KreiSmufikerschaft Karlsruhe hatte zum

-" »ft ber deutschen Hausmusik zu einem Kon¬
zert eingelaöen, das einen beglückenden Ein-
ollck gab in die sorgsame und liebevolle Art,Mit - er talentierte Jugend geführt wird und
» eben ber unverrückbaren Grundlage klassischerund romantischer Musik auch sicheres Geleit er¬halt zum Verständnis Max Negers und zeit¬
genössischer Komponisten .

Wie oft in solchen anregenden Vorspielenaahm auch hier die Klaviermusik breiten Raum
Em, und die - spielfreubige Jugend (unter ihr
» er mit einem ersten Preis bei der Gebiets¬
auslese der HI . ausgezeichnete Christian« talling ) war durchweg recht glücklich in"Er Wiedergabe der Vortragsstückc. Klavier¬
musik von Max Reger , Julius Weismann und
gofeph Haas, , dazu zwei Lätze aus ber Reger-« uite im alten Stil für Violine und Klavier,war dem technischen Können angepaßt und
wurde mit reichem Beifall entgegen genommen,"er zugleich Dank und Anerkennung für die
Lehrkräfte einschloß. Neben Friedrich Linne -
dach und Trudel Lenbard sang als Gast»i « begabte und musikalische Sopranistin Ver¬
lud Hackel Lieder von Reger und Joseph

Zu Beginn des Konzertes begrüßte Richard
? leb « , Landesleiter der Reichsmusikkammer

'
Ulk Baden und Elsaß, die Hörer und sprach im
Auftrag des Präsidenten der ReichSmusikkam-w«r die Bitte aus , Noten und Instrumente

oder geschenkweise oder gegen Entgelt
nliegergeschädigten zu überlassen . Die An¬
nahmestelle ist bei der Kreismusikerschaft , Erb-
hrrnzenstraße 8L

Christian Hertle .
Mozarteum-Quartett

3

*

*»eiic8 Konzert des Beethoven-Zyklus
Den zweiten Abend des Beethoven-ZykluS"er Konzertdirektion Neufeldt hatte das Mo-

iarteum-Ouartett aus Salzburg übernommen,eine spieltechnisch glänzend begabte Vereini¬
gung, die sich als Vertreter einer gepflegten
und stilistisch reinen Spielkunst erstmals tn
Karlsruhe vorstellte . Die frische , frohe und
wtelfreudige Musik des 6 -dur -Ouartetts aus"vuS 18 erhielt feine und klare Nachzeichnung
Und weichen und biegsamen Klang. Auch die er-
»en Sätze des a-Moll-Quartetts , opus 182, die"on Ausführenben und Hütern tiefinnerlubes
versenken fordern, lieben erkennen, daß der
Schwerpunkt dieser Vereinigung weniger im
detsttgen, sondern mehr im Klangsinnlichen" egt. Die Schönheit und Wärme des Tones
Und die von hoher Musikalität getragene Etn-
mhlung gaben ' dieser Begegnung mit Beet¬
hoven künstlerisches Gepräge.

Christian Hartls .
Mit dem L. K. H wurden Unteroffizier Er¬

win W e i g o l d , Neckarstraße 48 , und Gefrei¬
ter Hans L e u t h o l d , Kaiserstr. 81, ausgezeich¬
net .

I « Große« Hans des Bad . Ltaatstheaters
gelangt heute um 17 Uhr als 4. Vorstellung der
Montag - Sondermiete die Komödie „Für die»atz* von August Hinrichs zur Aufführung.
Morgen geht außer Miete um 16.30 Uhr
t-ortzings Oper „Undine" in Szene.

I « Kleine« Theater wird heute um 16L0 Uhr
" ir Künnekeoperette „Der Vetter aus Dingsda "
wiederholt .
. lieber Chemie als knltnrelle Leistung " spricht
heute 18.80 Uhr im Aukabau der Technischen
Hochschule Prof. Dr . Ultch (Karlsruhe ) .
. Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe hat dem Schi -Club Karlsruhe e . B.lnr Feier des 60jährigen Bestehens herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Ans » ne 40jährige Dienstzeit in einem Karls¬
ruher Betrieb konnte der Kantinenmeister Jo¬
hann R u p p r e ch t , Monöstraße 2, zurückblik-
)ett . Im Rahmen einer schlichten Feier sprach
" er stellvertretendeBetricbsführer dem Jubilar
^ ank und Anerkennung aus , während die zahl¬
reichen Ehrungen , die dem Jubilar auch von
L>tten Arbeitskameraden zuteil wurden , die
Wertschätzung zum Ausdruck brachten , deren er
»ch erfreut .
^ Die Konzortsängeri« Thora Hanck, bisher
sissistentin von Profeffor Johannes Willy an°er Staatlichen Hochschule für Musik Karls -
,uhe und aus seiner Schule hervorgegangen,
^ htelt einen ehrenvollen Ruf als Leiterin der"esangsklasse am Städtischen Konservatorium'u Innsbruck .

Resident Lichtspiele zeigen ab beute iu Erstauf -
Atting den © ItmilHm „Ressebekanntichast* nach dem

gen Lustspiel van Jrip Gotnvald mit Hans- - - - Li, »i Hol, -iyu- u
^ " ">«0« Datztg. Wolf Albach -Rettv .

Alke Frontkämpfer sink» immer zur Stelle .
Die Kriegskameradschaften führen die bisherige Fahne weiter

Auf Anordnung des Leiters der Partei¬
kanzlei führen die . Kriegskameradschaften die
bisherige Fahne auch nach der Auslösung desNS . -Reichskriegerbunbesweiter. Alte Bereins -

- sahnen sind beim Auftreten der Kriegskame¬
radschaften nicht zu zeigen . Das Recht, die
Fahne zu führen , steht ausschließlich den
Kriegskameradschaften zu , sie darf also von
Einzelmitglieöern auch nicht zur Hausbeflag- '
gung verwendet werden; bei Veranstaltungender Kriegskameradschaftenkann sie dagegen an
den Bereinslokalen ausgehängt werben. Auchder bisherige Dienstanzug der Kriegskamerad¬
schaften, jedoch ohne die bisherige Gau -Arm¬
binde, und die Bundesnadel werden beibchal-
ten . Das Auftreten der Kriegskameradschaften
richtet sich nach den für die Gliederungen und
angeschlossenen Verbände ber NSDAP , gülti¬
gen Bestimmungen ; die Aufmarschordnung istdie gleiche wie bisher .

Gerade in dieser Kriegszert ist vor allem der
Frontsoldat des ersten Weltkrieges ein Rich¬
tungsmann der Heimat ; die innere und äußere
Haltung , mit der er seiner verpflichtenden
Fahne folgt, ist von großer Bedeutung . Sein
Wort und seine Tat haben ein besonderes Ge¬
wicht, sei es im Wirken für die national¬
sozialistische Idee oder in der Abwehr des
Bombenterrors . Darum folgt er gerade jetzt
rn dem stolzen Bewußtsein vergangener und
gegenwärtiger Leistungen seiner Fahne und
zeigt damit in der Oeffentlichkeit , daß der alt«

Frontkämpfer immer wieder zur Stelle ist und
seinen Posten ausfüllt ..

Die große Auseinandersetzung mit der ka¬
pitalistischen und bolschewistischen Welt ist der
Schlußakt des ersten Weltkrieges, den die
Söhne der Generation von 1914/18 zum Siege
führen — aber nur dann , wenn alle mithelfen.
Hierin Vorbild zu sein , ist die Verpflichtungder alten Frontsoldaten unter der Fahne der
Kriegskameradschaften, denn sie erfüllen hier¬
mit das heilige Vermächtnis ihrer Daten und
Opfer von 1814/18 .

Weihnachtsspende der Leibgrenadiere
Bei einer Arbeitstagung des Tradttionsver -

bandes 109 erstattete ber komm. Trabitions -
verbandsführer Albert H u g einen umfassen¬
den Bericht über die Tätigkeit des Verbandes
und der ihm unterstellten Untergliederungendes Landes während des Krieges. Dabei ka¬
men besonders die auf der Traditionspflcge
beruhenden lebhaften Beziehungen zum ruhm¬
reichen Grenadier -Regiment 109 zum Ausdruck ,dem die alten 109er zu Weihnachten wieder
namhafte Weihnachtsspenben zukommen lassenwerden. Mit dem Hinweis auf die weiteren
Aufgaben des Traditionsverbandes schloß die
eindrucksvolle Tagung , die den vorbildlichentreuen Zusammenhalt aller ehemaligen Ba¬
dischen Leibgrenadiere des' Landes im national¬
sozialistischen Frontsoldatengeist in hellem
Lichte gezeigt hat.

vlilk in einen Hinterhof /
Ich bin ein Tierfreund , das ' möchte ich vor¬

ausschicken. Die Schildkröte, die während des
ganzen Sommers unter der kleinen Birke im
Hof sich an den Salatblättern gütlich tat und
im übrigen ein geradezu aufreizend faules
Dasein führte, war sogar meine ausgesprochene
Freundin . Als dann Müllers ihren geräumi¬
gen Hasenstall aufbauten , war das ganze Haus
entzückt über den Zuwachs ber fünf molligen
Häslein . Inzwischen find es 47 geworben, und
es herrscht eine drangvolle Enge im Stall .
Außerdem sind Müllers sehr in Verlegenheit,
hatte man doch damit gerechnet , daß Meiers
und Schulzes ihre Küchenabfälle in ihren
— Müllers — Hasenstall abftthren würden.

Aber das Beispiel ber Müllerschen vermeh¬
rungsfreudigen Hasen hat inzwischen Schule
gemacht, auf den Küchenbalkonen hüben und
drüben fristen heute gleichfalls einige muntere
Langlöffler ihr Dasein. In ber Garage , die
früher Vögeles kleinen DKW. beherbergte, sind
heute 12 schneeweiße Hühner und zwei stolze
Hähne eingezogen , ü . h . ich weiß eigentlich
noch nicht ganz genau, ob es auch wirklich Hüh¬
ner sind, denn sie heben sich mühelos wie Wild¬
gänse vom Boden auf und fliegen auf das
Garagendach. Sie meinen, das sei kein rechter
Platz für einen Hühnerhof? Ja , das meinte
ich auch zuerst. Aber wenn sonst einfach kein
Platz da ist ? Die Hühner wissen genau, wo in '
dem engen Hof morgens zuerst die Sonne
scheint, und sie sind bescheiden und genügsam ,
allesamt, unsere Garagenhühner und die Bal -
konkaninchen , das mutz man sagen !

Soweit wäre also alles in Ordnung , wenn
nicht die Bersorgungsschwierigkeitenim Meter -

Kleine Geschichte von Earagen -Hiihnern
und Balkon -Kaninchen

Müller -Schulze -Tiergarten ihre Schatten bis
in unser völlig unbeteiligtes Dasein würfen.
Herr Müller hat sich allerhand Futter für seine
Hühner und seine 47 Hasen vom Vetter auf
dem Lande besorgen können , und nun wäre es
doch wohl recht und billig , wenn die Küchen¬
abfälle der übrigen Anwohner in Meiers und
Schulzes Balkonstall wandelten , oder ?

Ich bin für gerechte Verteilung , und da ist
mir beim Nachsinnen ein Gedanke gekommen :
In unserer Stadt gibt es eine große Zahl
Hinterhöfe, und tn fast jedem kräht und gackert
es ober schnuppern weiche Schnäuzchen durch
ein Drahtgitter , in Großbeutschland existieren
vielleicht eine Million und mehr solcher Höfe
wie der unsrige — wenn sie alle ihr Säcklein
Korn ober ihre paar Zentner Kartoffeln bean¬
spruchen würben ? Man braucht kein Rechen¬
künstler zu sein , um sich die Mengen auszu¬
rechnen , hie dadurch der unmittelbaren mensch¬
lichen Ernährung entzogen werden.

Die Moral von der Geschichte : drei Hühner
fressen mehr Brotgetreide , als ein Mensch auf
dem Wege über das Brot verbraucht. Wer
Klcintiere , gleichgültig ob Kaninchen oder Ge¬
flügel, hält und sie nicht aus eigener Futter¬
grundlage d . h . aus den Erzeugniffen des eige¬
nen Gartens und wirklicher Abfälle süttcrn
kann, wer Brotgetreide , Kartoffeln, Gemüse ,
das für die menschliche Ernährung bestimmt
ist , verfüttert , der schädigt die Gesamtversor¬
gung der schaffenden Heimat und der Front
mit wirklich lebenswichtigen Nahrungsmitteln .
Darum nochmals der Appell : Kleintierhaltung
ja — aber nur aus eigener Futtergrundlage !

Aus dem kreis Karlsruhe
ü . Grabe« . Die „Erbprinzen "-Lichtspiele zei¬

gen den lustigen Heinz - Riihmann - Film ,L !ch
vertraue Dir meine Frau an".

8p . Hohenwettersbach. Heute Montag , den
29. November, abends 19.30 Uhr, findet im
Gasthaus zur Kanne eine Filmvorstellung statt
mit dem Film Fronttheater .

G. Söllingen . Vom 80. November an ist wie¬
der jeden Dienstagnachmittag ab 2 Uhr Frauen
und Mädchen Gelegenheit gegeben , unter An¬
leitung von Frauen ber NS . - Frauenschaft
Hausschuhe anzufertigen . Vorerst finde » die
Hausschuh » Nähnachmittage im neuen Schul-
hause , 2. Stock, Saal 5, statt .

H. Wössingen . Mit dem E. K . II wurde aus¬
gezeichnet Gefreiter Walter Stöckle , Sohn des
Ortsbauernführers Philipp Stöckle . — Land¬
wirb Christian Schneider feiert am 80. Novem¬
ber in körperlicher und geistiger Frische seinen
86. Geburtstag .

6 . Rinklinge« . Seinen 80. Geburtstag konnte
dieser Tage Johann Böttle in guter Rüstigkeit
begehen . Bürgermeister Becker überbrachte ihm
die Glückwünsche der Gemeinde und überreichte
eine Ehrengabe.

Am schwarzen breit
Deutsche « Volksdildungswerk . Vorträge : Heut«Montag 19.80 Uhr im Auladgu der Techimchen Hoch¬

schule. Enalerstrade : Pros Di . Ulrich: „Chemie als
kulturelle Leistung- . (Gemeinsam mit dcm NSD . Do-
zenteitbund) . — Donnerst »« . 2. Dezember, 19.30 Uhr,
Lehrerbildungsanstalt : Prof . Dr . Heirnpel lStratzburg ) :
„Karl der Große " . — garten sind erhältlich bei „ Kraft
durch Jreude " , Waldstratze 40 a (am Ludwigsplatz . —
ArbettSgerne in schalten : Basteln von Kinder,
spielzeug. Leituna Karl Mayer . An einem Abend und
evtl, auch einem Nachmittag der Woche . Donuerstaas ,
werden hier aus DperrhoN und anderen Materialen
WeibnachtSfpielfachen und Geschenkartikel ange fertigt .
Wer teilnehmen will , melde stch sofort bei . .Kraft durch
Kreude- Waldltrake 40 » (am Ludwigsplatz ) . Näheres
wird den Anaeineldeten dann miigeteilt . (Kursgebühr
NM . 4 .— .)

Kohlenklau-Kontrollen
in Gaststätten und Hotels

O Im Interesse der Encrgiceinsparung ist
bereits durch bestimmte Vorschriften auch für
die Gaststätten und Beherbergungsbetiriebe der
Stromverbrauch eingeschränkt worden . Die da¬
für ergangenen Richtlinien reichen auch im we¬
sentlichen aus , sobald man sie vollständig und
genau durchführt. An der peinlich genauen Be¬
achtung hat es allerdings hier und dort noch
gefehlt . Deshalb wird, wie der Beauftragte für
Energieeinsparung im Fremdenverkehr, Dr .
Hilland, mitteilt , vom 16 . Dezember 1943 ab
statt der bisher stichprobenwcisen Kontrolle
eine allgemeine Ueberprüfung des Lichtström -
vcrbrauchs durch die Organe der Reichsgruppe
Fremdenverkehr stattsinden.

Nach den bestehenden Richtlinien haben , wie
erinnerlich, die Betriebe , die trotz Erfüllung
sämtlicher Bestimmungen eine 30vrozentige
Einsparung des Lichtstromverbrauchs oder eine
Beschränkung in den Publikumsräumen auf
fünf bzw. sieben Watt j <̂ Quadratmeter beleuch¬
teter Bodenfläche nicht durchführen können ,einen Antrag auf Ausnahmegenehmigung beim
Beauftragten für Energieeinsparung imFrcm -
denberkehr stellen müssen . Wer das bisher Un¬
terlasten hat, müßte es schnell nachholen . Wer¬
den bei den gb 15 . Dezember vorgesehenen
Kontrollen Verstöße festgestellt, so bat der be¬
treffende Betrieb strenge Maßnahmen zu er¬
warten .

In den Hotels wird vielfach noch immer der
Fahrstuhl zu stark benutzt . Ferner ist bas Ver¬
halten ber Gäste in den Hotels häufig Ursache
zu hohen Stromverbrauchs . Immer wieder ver¬
sucht ein Teil der Hotelgäste z . B . elektrischeGeräte wie Heizsonnen, Föhn- und Kochappa¬
rate etnzuschmuggeln . Der Hotelgast wird da¬
her ab 1 . Dezember 1948 allgemein eine Er -
klärunh unterschreiben und vor Aufnahme in
ein Hotel abgcben müssen, mit der er sich ver¬
pflichtet , keinerlei elektrische Geräte zu benutzen .
Zigarettenschachteln nur gegen Rückgabe

der alten !
Der Reichsbeauftragte für Berpackungs-

mittel hat am 11. November eine Anordnung
über die Erfassung gebrauchter Ein¬
zelpackungen aus Pappe erlassen . Sie
bestimmt , baß Waren tn Einzelpackungen aus
Pappe an Verbraucher entweder nur ohne Ver¬
packung ober gegen Ablieferung einer ent¬
sprechenden leeren Packung abgegeben werden
dürfen . DaS bedeutet, daß der Zigaretten -
raucher künftig feine Zigarettenschach¬
teln nicht mehr fortwerfen darf , wenn
er die neuen Zigaretten nicht lose in Empfang
nehmen will . Auf jeden Fall bekommt er eine
neue volle Packung nur gegen Rückgabe einer
alten leeren. Dasselbe gilt für die Haus¬
frau , die Zucker , Kaffee, Waschmittel und
andere abgepackte Waren kauft . Also keine
leeren Schachteln mehr fortwerfen !

Bon dieser Bestimmung sind -nur Heilmittel
ausgenommen, die auf ärztliches Rezept ab¬
gegeben werden ; denn hier wirb ber Kranke
meist keine leere Packung zur Abgabe besitzen .
Im übrigen aber muß der Einzelhändler bei
dem Verkauf abgepackter Ware die alte Packung
zurückfordern .

Eine ganze Stadt verraten !
In letzter Zeit wurde die Beobachtung ge¬

macht, daß Volksgenossen gerade bei Flieger¬
alarm das Bedürfnis haben, ' sich auf der
Straße oder vor den Haustüren Zigaretten ,
Zigarren oder die Pfeife anzustecken. Das sinn¬
lose Hevumstehen im Freien muß ohnehin
unterbleiben , die Wohnungen oder der nächst -
gelegene öffentliche Lustschutzraum sind auf
dem schnellsten Wege aufznsuchen .

Daß jede Lichtquelle an und für sich, mag sie
auch noch so gering sein , dem Feinde ein will¬
kommenes Ziel bietet, dürfte nach den gemach¬
ten Erfahrungen bekannt fein . Eine Taschen¬
lampe oder ein Streichholz kann gerade im
Augenblick bes Alarms eine ganze Stadt ver¬
raten . Es ist unverständilch , daß z . Zt . noch
solche Uebertretungen begangen werben. Auch
die Benutzung von Taschenlampen bei Flieger¬
alarm auf der Straße ist auf das strengste un¬
tersagt. Fahrräder müssen mit einer vor¬
schriftsmäßigen Beleuchtung versehen sein ,
b . h ., die Lampen müssen lichtdicht so abgedeckt
werden, daß nur ein waagerechter, etwa
1 Zentimeter breiter . Schlitz in ber Mitte ber
Abschlußscheibe das Vicht nach unten auf die
Fahrbahn austreten läßt . Fahrzeuge müssen
bei Fliegeralarm , luftschutzmäßig beleuchtet ,
in Nebenstraßen abgestellt werden, und zwar so ,
daß -sic kein Verkehrshindernis bilden.

Oie - unktekänipfe der 1 . Fußballklasse
Staffel I :

SG .^ -Rastatt — Baden-Baden 1 :5
Die Sportgemeinschaft SG . ffRastait , die in

der Runde der ersten Fußballklaffe mitwirkt,hat am gestrigen Sonntag zum ersten Male
eingegriffen und als Gegner den VfB . Baden-
Baden empfangen . Kaum hatte das Spiel rich¬
tig begonnen, so waren die Badener über¬
raschend in Führung gegangen, doch ebenso
überraschend glich die SG . ff -Rastatt aus . Das
war in den . ersten 5 Minuten des Spieles .Nun konnte man in der Folgezeit die Wahr¬
nehmung machen, daß der Neuling in der

. Klaffe noch nicht so beieinander ist . um gegenBaden -Baden , das innerhalb 20 Minuten dreiweitere Treffer unterbrachte, bestehen zu kön -
nen. Mit einem 4 : 1 -Vorsprung für die Gästewurden die Seiten gewechselt.

Bald nach ber Pause kam Baden -Baden auf5 : 1 , womit der Sieg sicher stand . Nun zeigte
sich aber der Gastgeber von der besseren Seite ,er hatte sich eingespielt und die Gefährlichkei -
ten des Gegners besser erkannt, denn Baden-Baden kam zu keinem Treffer mehr. DieSG . st-Rastat konnte nun teilweise das Spielleicht überlegen gestalten , doch war derenSturm zu schwach, um zu Erfolgen zu kommen .
Staffel II

Südfter « — Renrent 8 :1
Zu dieser Begegnung hatten die Neurenter

mir 10 Mann zur Stelle , die sich aber in der
ersten Spielhälfte sehr tapfer hielten und
etwas mehr vom Spiel hatten als di« kom-
pleiten Diibsternl;r . Der Sübfterntorwächter
bewältigte die Mehrarbeit , die er in dieser
Zeit bekam , sehr gut . Zwei sehr sichere Sachenwurden von dem Neureuter Sturm ' knappneben das Gehäuse des Gegners gesetzt . Nach
35 Minuten Spielzeit gelang es dann endlichSladler -Sübstern , seinen Verein in Führung
zu bringen . Kurz por dcm Pausenpfiff ver¬
schuldete die Abwehr deö Gastgebers einen
Strafstoß , der, plaziert eingeschossen , den Neu¬
reutern den verdienten Ausgleich brachte .

Die zweite Spielhälfte brachte dann die Süd -
sternler mehr in den Vorteil , doch hatten sieharte Arbest zst leisten , um sich gegen die guteNeureuter Abwehr erfolgreich durchzusctzen.
Südstern schoß noch zwei Tore , bei Neurcut
blieb es bei dem Ehrentreffer .

Tabelle« der erste« Fnßballklassc
« taffer i

verein « Spiele gew . uirenl. Verl . Tore
Baden-Baden 3 3 15 : 2siotchheirn
Jrantonia Karlsrn

4 2 1 13 : 6
de 4

l
1

1 13 : 7
Ettlingen
Ordnungs -Prlizei
TG . ff Rastatt

2
4
1

~
S
1

6 : 4
5 :18
1 : 5PfR . Durlach 4 4 7 :18

Durlach-Au«
Staffel II
3 2 _ 1 9 : 7Rüvpurr

Tübstern
3 4 1 8 : 6
8 2 1 7 : 6Grötzinaen 2 1 . 1 5 : 1

Muggensturm -> 1 1 5 : 2Neureut » 1 2 9 : 7
Olvnrpta/Hertda 4 — 4 8 :17ri '

Volk.

Wann wird verdunkelt?
I « der Zeit vom 28. November bis 4. De«

iembet gelte « folgende Berdnnkelungszeitea :
Beginn : 17.80 Uhr.Ende: 7.80 Uhr.

Was bringt dar . Rundfunk ?
RetchSprogramm:

8 .00— 8 .16 Zum Hören und Behalten
9 .05— 9 .60 Klingend« Kleinigkeiten dcm d«r Ka¬

pelle Hans Bus»
9 .30— 10.00 Volksmusik

11 .00—11 .30 Unterhaltsames Konzen
11.30—11 .40 Und wieder ein« neue Woche
12.36—12.46 Berilbt zur Lage
14.16—15 .00 Kurzweil mit ber Hamburger Unter-

haliungskapclle Jan Hoffmann
16 .00—16.00 aMut Stimmen und bekannte In -

sirumenkalisten
16.00—17.00 Wenig bekannt — doch interestant : Be¬

schwingt « Musik böhmischer Altmeister
17.16—18.30 Aus Wien : „Die» und das für euch

zum Stofe *
18 .30—19.00 Der Zeitspieael
19.00—19.16 Pros . Dr . Glöckner :

vbieren-
19.18— 19.30 S?tontt >eri<64e
20.15—22 .00 Aiir seden etwas

„ Vom PHUvso -

Deutschlandsentzcr:
15.15—16.56 Unterhaltsame Weisen
17J.5—16.30 Werk« von Schubert . Havdn. Volkmann

und Raft - x
20 .16—21.00 Liedsendilng: „Aus dem « afdaten»

leden"
21 .00—22.00 S . r . « . Hoffmann : Sinfonie tn Es-

Dur . Szenen aus „Aurora - imb „Un.
Mn«*

Hans heise / tt

Äafruht
* *l » ll « eh » « b « liC . Danck « rV * rlag , Berlin

Fortsepung )
tz

-'Hrn ." Jochen schwieg einige Schritte lang.
!“* war erschrocken . Das kam davon, wenn man
^ e Langhaarigen tn Männersachen einbezog .

begriff sehr gut Hinnerks Unruhe , aber er
zwubte wiederum nicht, daß Luise Burmester
? .Esem Laroche etwas verraten würbe. „Sie

den Mund halten"
, meinte er denn auch .

" -Das wäre doch sonst eine grenzenlose Schwei -
— „Ich weiß nicht" , zweifelte Hinnerk.

"^ enn fie schon mit ihm spazieren fährt !" —
Mim , das besagt nichts ." — „Auf alle Fälle,
^ »ssen wtr von nun an äußerst wachsam sein,
? du? Auch nachts . Jeder von uns muck in
3,

'ben Kleidern schlafen, damit er im Falle
j "er Gefahr sofort fliehen kann . Niemand

■» W in Gefangenschaft geraten , unter gar°^ en Umständen."
v « ofort trennten sie sich, um auch die übrigen^"eunüe zu verständigen.

*
. Reeder Burmester sah den Besucher , der nun
* Etwa zehn Minuten bei ihm saß , noch
?»tter mit unverstelltem Erstaunen an. Rog-
^ ttstn begann, diese verdutzte Neugier nach-
, ;*<*&* peinlich zu werden, fast" bedauerte er

gekommen zu sein . Vielleicht sei ja auch
2?es nur ein Gerücht, meinte er und schwieg .
Mußen dunkelte es bereits stark und die sich
^ Ukenden Schatten verwischten die Konturen

E Gegenstände im Zimmer ,
z, 'vielleicht — Sie mögen recht hadert mit

Auffassung "
, sagte Burmester in seiner

Lohnten , lebhaften Art . „Allerdings mutz ich
Esteheu, daß mir un Lauf« dieses Nachmittags

das gleiche Gerücht zu Ohren kam." Er er¬
zählte, zwar mit raschen Worten , aber doch ein
wenig weiffchweifig , wie und unter welchen
Umständen er von dem Gerede erfahren habe ,
daß er, Burmester , zu einer Zahlung von drei-
ßrgtaufend Talern an die Besatzung herange-
zogen werden solle. Es überraschte ihn, er ver¬
mochte eS keineswegs zu erklären . Es gab
reichere Männer in der Stadt als gerade ihn .
Und warum verlangte man das Gelb nicht
von ber Stadt , vom Staat also ? Warum hielt
man sich an Einzelpersonen?

Roggentin hörte dcm Reeder höflich zu , in-
des seine Gedanken abfchweiften . Ja , tatsächlich
war ganz plötzlich in der Stadt dieses Gerücht
aufgetaucht , das man sich erschrocken zuflüsterte
—- wie und woher es kam, wußte niemand.
Roggentin hatte eS einesteils begrüßt , denn
es ermöglichte ihm , den Nachbarn aufzusuchen .
ohne daß er Luise und ihren Besuch bei ihm
erwähnte. In Gedanken sah er das junge Mäd¬
chen vor stch. sah ihre Not und ihre Verzweif¬
lung , die Scham und die Wut, in die Laroches
Zudringlichkeit sie gestürzt hatte, und er emp¬
fand Mitleid auch mit dem Vater , der gleich
ihm in Gefahr war , ein geliebtes Kind zu
verlieren .

Aber er behiell diese Gedanken für sich . Er
sagte in ehrlicher Ueberzeugung: ,$ « diesen
Zeiten des vaterländischen Zusammenbruchs
müssen wir alle zusammenstehen . Ich möchte
daher, daß wir unseren alten Streit begrab.en,
Burmester . Deshalb komme ich zu Ihnen .
Wahrscheinlich ist es ganz überflüssig , was ich
jetzt sagen werbe, ich hoffe es sogar. Sie sind
kein armer Mann , Burmester , das wissen wir
alle , aber wenn Sie wirklich im Augenblick
nicht über größere Barmittel verfügen sollten ,
dann wird es mir eine Freude sein , Ihnen
helfen zu können ." Er hatte während dieser
Worte den andern nicht angeblickt , er schämte
stch etwas dieser gesühlvolleu Dinge.

„Roggentin , Sie . . . ?" fragte ber Reeder
völlig überrascht . Sein gesundes , rotes Gesicht
brückte nicht nur ' grenzenlose Verwunderung
aus , eS leuchtete vor Ergriffenheit . Tempera¬
mentvoll schnellte ber dicke Mann von seinem
Sitz empor. „Das werde ich Ihnen nie ver¬
gessen , Roggentin !" rief er begeistert. „Nie!
Und wenn ich hundert Jahre alt werden
sollte !" Dabei schüttelte er dem Besucher leb¬
haft die Hand, schlug ihm derb auf die Schul¬
ter , ein wenig zu derb, dachte Roggentin , dem
dieser Ausbruch des Reeders überhaupt zu
laut war , obwohl auch er in diesem Augenblick
ein Gefühl von Rührung . empfand .

Jetzt freilich war die Reihe an ihm , sich zu
wundern . „Gott sei Dank brauche ich Ihre
Hilfe nicht !" rief Burmester fröhlich . „Wenn
sich wirklich dieses schlimme Gerücht bew-thr -
heitcn sollte , dann werde ich nämlich nicht zah¬
len. Nein, mein Lieber, ich denke gar nicht
daran !"

„Wie ?" wunderte sich Roggentin . „Sie kön¬
nen also . . ." Er schwieg verwirrt . Er verstand
den andern nicht. Fast hätte er bazugesetzt, daß
Luise wohl schlecht unterrichtet gewesen sei.
Wahrscheinlich hatte sie irgendeine Bemerkung
aufgefangen und falsch verstanden.

„Natürlich könnte ich zahlen" , entgegnet«
Burmester streitlustig, immer in dem gleichen,
fast vergnügten Ton , ber Roggentin verwirrte .
„Ich weiß auch genau, daß in diesem Falle die
Besatzung sich gar nicht lange besinnen und
mir das Geld einfach nehmen würbe. Aber bas
will ich ja gerade . Stehlen wird sie es müssen,
rauben ! Verstehen Sie ? Freiwillig bekommt
sie von mir keinen Groschen !" — ,^ m . . —
„Es ist eine grundsätzliche Frage , Roggentin",
fuhr der Reeder ruhig fort . „Ich sehe schon ,Sie sind darin anderer Meinung , — wie sehr
viele unserer Mitbürger übrigens ." — „Aller¬
dings", entgegnete Roggentin kühl . ,F)-ch finde
keinen vernünftigen Sinn in dem . was Sie

AMUsbabtn. Warum sollte ich mich weigern,

etwas zu tun , zu dem ich doch gezwungen
werde ? Ich würde doch nur meinen Fein¬
unnötig reizen ." Er erhob sich, um sich zu ver¬
abschieden. Mit diesem Mann war anscheinend
über derartige Dinge nicht zu reden. Er war
nun einmal in mancherlei Hinsicht ein Quer¬
kopf. In stolzem , gehobenem Bewußtsein ging
er nach Hause . Er hatte sich überwunbeü ; es
war gut, in diesen Zeiten des allgemeinen
Unglücks mit seinen nächsten Nachbarn ver¬
söhnt zu sein . Aber dann mußte er wieder an
seinen Sohn denken und sein Gesicht wurde
starr und ernst . Er hätte etwas darum gege¬
ben , einen Blick hinter die Geheimnisse der
Zukunft zu tun . ^

Hinnerk empfand keinerlei Bedauern , sein
Elternhaus verlassen zu haben . Wenn Gedan¬
ken an seinen Vater oder an seine Mutter ihn
befielen, schob er sie entschlossen beiseite . Mit
der kompromißlosen Unbeirrbarkeit der Ju¬
gend widmete er sich der als notwendig er¬
kannten Aufgabe . Selbst Jochen Havemann
bekam ihn wenig zu Gesicht, meistens nachts
nur sahen sich die Freunde , und auch dann
kam Hinnerk oft erheblich später als Jochen
ihn erwartete .

Bei seinem Weggang von zu Hause besaß
Hinnerk nur wenig Geld, allein der Mangel
beunruhigte ihn nicht. Bon den Freunden er¬
hielt er zu , essen und zu trinken . Die Gilde?
Er war felsenfest davon überzeugt, daß sie
Geld auftreiben würden , falls dies notwendig
werben sollte. Vom frühen Morgen an streifte
er in jenen Tagen in der Stadt umher,
beobachtete, lauschte, mischte sich in die Ge¬
spräche von Gruppen Debattierender , versuchte
überall das nationale Gefühl zu vertiefen,
auftauchende Widerstandsstimmungen zu ver¬
stärken .

Aelteren Bürgern ging er zunächst bewußt
aus dem Wege , aber unter den Hafenarbeitern
gelang eS ihm , Freunde zu werbe» . Er orga¬
nisierte Probealarme der Gilde, gab Jochen

den Befehl, innerhalb einer halben Stunde
die Jungen an einem von ihm bestimmten
Treffpunkt zusammenzurufen, was wieder und
wieder geübt werden mljßte .

Der häßliche Berdacht , Luise könne di« Gilde
dem Feinde verraten,- der in ihm aufgestiegen
war , als er das geliebte Mädchen mit Laroche
in der Kutsche gesehen hatte, war so schnell
vergessen , wie er gekommen . Was blieb, war
jedoch das Gefühl von Eifersucht und Ent¬
täuschung , aus dem heraus jene Verdächtigung
entstanden. ,Was trieb Luise ? Wie konnte sie sich so
wegwerfen? Sie fuhren zusammen aus , . er
hatte ihr helles Gelächter gehört, hatte beob¬
achtet, wie sie lebhaft und zutraulich mit La¬
roche plauderte — eines weiteren Beweises
bedurfte es nicht. Pfiffen es nicht die Spatzen
von den Dächern, daß es bereits tn der Stadt
eine Anzahl von Menschen gab , die stch mit den
Feinden einlietzen ? Es war bitter , Luise unter
diesen Mädchen zu wissen. Nun, man mutzte die
Folgen daraus ziehen , mußte sie aus seinem
Gedächtnis ausstreichen, sagte er sich. Aller¬
dings , einfach war bas nicht.

So ärgerte es ihn auch jetzt wieder, als er
sich dabei ertappte, daß er heimlich an ihrem
Hause vorbeischlich und zu ihrem Fenster hin¬
aufschaute , hinter dem noch Licht brannte . Die
Nacht war bereits angebrochen . Eine stürmische
feuchtkalte Novembernacht. Die wenigen Stra¬
ßenlaternen schwankten an ihren Ketten im
Winde. Der Teufel sollte das Mädchen holen!
dachte Hinnerk und stopfte erbittert die kalten,
klammen Hände in die Taschen seines Man¬
tels . Er bog in die enge Gaffe zwischen den
Pastorenhäusern und der Jakobikirche. Der
grobe , zänkische Ostwind fuhr ihm mit wuch¬
tigen Stößen in den Rücken , er mußte sich da¬
gegenstemmen , um das Gleichgewicht zu halten.
Droben am Himmel zerriß und zerfetzte der
Sturm eine dünne Wolkenschicht, jagte sie am
Mond vorüber , dessen kreidig weißes Licht
plötzlich für Minuten Häuser und Kirche über¬
schüttete. tvoriseynna tolat)

v
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Die Wunden , die der anglo - amerikanische

Bombenterror der Reichshauvtstadt während
der letzten Woche zu schlagen vermochte , haben
ihr Gesicht entstellt Es besteht keinerlei Anlaß ,
diese Barbarei , die in der Zerstörung aller
Kultur und der bedingungslosen Auslöschung
jungen und wertwollsten Lebens von Kindern
und Müttern ihr gräßlichstes Ausmaß findet ,
irgendwie zu beschönigen. Die Opfer sind groß
und auch die Schäden , die außerhalb von Blut
und Leben liegen , haben von vielen mehr ver¬
langt , als sie vorher überhaupt glaubten , er¬
tragen zu können .

Diese Gangster , die in eigenen Landen im
Vergleich zu den Werten des alten Europa
gar nicht wißen , was Kunst und Kultur in
Wirklichkeit sind , haben in der Reichshaupt¬
stadt keinerlei Unterschiede gemacht. Sie war¬
fen ihre Bomben am Wedding wie am Zoo
und trafen den Kreislauf des Lebens dieser
4 % Millionenstadt in allen Schichten des Vol¬
kes. So beklagt auch der Sport wieder das
Leben vieler alter Kameraden und den Ver¬
lust so mancher Kampfstätte , die lediglich fried¬
vollem sportlichem Treiben . gewidmet war .
Hallen , Vereinsheime , wertvollstes Inventar
und Gerätematerial , sind darüber hinaus ver¬
loren gegangen und drohten das Leben der
vielen NSRL . - Gemeinschaften auszulöschen . '
Ueber allem Terror , über allen Ovsern und
über vielem Leid aber stand auch in der
Reichshauptstadt der Wille , auf jeden Fall
weiterzumachen und aizf den Feldern
von Trümmern und Schutt neu zu beginnen ,
wenn auH mit noch so primitiven Mitteln .

Genau wie vor Monaten in Köln , Hamburg
Bremen oder Kassel, so ist auch in Berlin die
Gemeinschaft des Sports der schwersten Stun¬
den Herr geworden . In Treue . Einsatzbereit¬
schaft , Ausdauer , Verzicht , innerer Festigkeit
und Vertrauen hat sie die größten Gefahren
gemeistert und sich in einer vorbildlichen
Selbsthilfe so weit wie eben nur möglich un¬
terstützt . Die vielen Gemeinschaften imNSRL .-
Berrich Berlin - Mark Brandenburg , die in die¬
sen Tagen noch enger zusammenrückten , haben
es sogar fertig gebracht , bereits am
Sonntag ihren Sportbetrieb in geeigneter
Form weiterzuführen . Gewiß stand in den
meisten Fällen die Improvisation deutlich im
Vordergrund , was unsere Sportvereine in der
Reichshauptstadt aber während der letzten
Tage möglich gemacht haben , reiht sich würdig
den Vorbildern aus den anderen Gauen des
Reiches an und kann nur der voll ermessen,
der innerhalb dieser großen Kameradschaft des
Wiederaufbaues ein kleines Glied sein durfte .

Rienna Wien bereits am 12. Dezember in
Schweiusurt . Das zwischen Vienna Wien und
der Schweinfurter Städteauswahl vereinbarte
Freundschaftsspiel im Rahmen der Betreuung
unserer durch den Bombenkrieg besonders ge¬
troffenen Städte findet nicht am 19., sondern
wie ursprünglich vorgesehen schon am Sonntag ,
12 . Dezember , statt .

Wie steht es in den Gruppen
Nord und Süd ?

Um unseren sportintereffierten Lesern ein
Bild über den bisherigen Ablauf und Stand .
der Punktespiele in den Gruppen Nord und
Süd zu vermitteln , lassen wir nachstehend eine
kurze Besprechung derselben folgen .

In der Gruppe Nord finden wir als
klaren Favoriten den Meister VfR . Mann¬
heim an der Spitze , dem — in fast unver¬
änderter Formation seiner Mannschaft — die
Tabellenführung wohl kaum ernstlich streitig
gemacht werden kann . Lediglich die zähen
Neckarauer , die bisher gleichfalls keinen Punkt¬
verlust erlitten , kann man als schärfere Kon¬
kurrenz bezeichnen. Der Altmeister Waldhof ,
der sehr stark unter Mannschaftsschwierigkeiten
zu leiden hat , schnitt bisher sehr schlecht ab.
Die Tabelle zeigt folgendes Bild :

Vereine Spiele gew . unent . verl . Tore Pk.
VfR . Mannheim 3 3 — — 22 : 2 «
VfL . Neckarau 3 3 — — 12 : 5 6
SK . Kafcrtal 2 i — 1 8 : 9 2
VfTu .R . Feudenheim 2 — 1 1 4 : 9 1
SV . Waldbof 3 — 12 4 : 10 1
KSA . Walldorf 3 — — 3 4 : 19 0

In der Gruppe Süd hat sich der FC .
Freiburg überlegen an die Spitze gesetzt , in
ihm dürfte man wohl auch den kommenden
Gruppenmeister sehen. SpVg . Wiehre und
Luftwaffen - SV . kämpfen um den zweiten Ta¬
bellenplatz , während der alte Sportklub Frei¬
burg bisher keine Erfolge zu verzeichnen hatte .
Die Tabelle :

Vereine Spiele gew . unent . verl . Tore Pk.
FC , Freiburg
SpVg . Wiebrc
Luftwaffen-SV .
FV . Emmendingen
Kickers Frewurg
Sp .Kl . Freiburg

14 : 5
8 : 6
4 : 3

12 :11
7 :12
2 :10

Lehner schoß vier Tore
Augsburg schlug Pforzheim 19 :3

Auch im Rückspiel gegen Pforzheim erwies
sich die Kombination zwischen BC . und Schwa¬
ben Augsburg überaus glücklich und vor allem
im Sturm als besonders erfolgreich . So wurde
der 19:3- Sieg der Augsburger in seiner Höhe
auch erklärlich , denn vor allem der Sturm ver¬
stand sich vorzüglich und war in bester Schuß¬
laune . Lehner als Halblinker und Dziarftek als
Mittelstürmer schossen je vier Tore und die
beiden restlichen erzielten Ritter und Grün -
steudl . Die Pforzheimer hielten sich bis zur
Pause recht wacker mit , zeigten dann aber ent¬
scheidende Schwächen in der Hintermannschaft .

Radballmeister begeisterten in Wien
Im Mittelpunkt der Jubiläumsveranstal -

tung des Wiener RC . Sturmvogel , der sein
fünfzigjähriges Bestehen feierte , stand der
Start der deutschen Radballmeister Georg
Styltze — Ludwig Lohfeld ( Erfurt ) , die sich der
besten Wiener Klaffe eindeutig überlegen zeig¬
ten . Sie gewannen die Schlußspiele gegen
Sturmvogel 16 : 8 und gegen Post 9 :1. Auch die
Breslauer Reichssieger im Frauen -Raüpolo
Gerade Biehweger — Hedwig Berger behiel¬
ten über Schulz — Waiß (Post ) und Pranz —
Pisner (Hernals ) jeweils 8 :2 die Oberhand . In
den Vorführungen begeisterte der frühere deut¬
sche und Europameister Max Freu - Chemnitz.

$ &utsc &-(!£ainCsc&e>i ßadspoht
Eine radsportliche Großveranstaltung im

wahrsten Sinne des- Wortes nahm am Sams¬
tag in der Dortmunder Westfalenhalle mir
Amateur - und D>auerrennen einen vielver¬
sprechenden Anfang . Die Halle war von 6090
erwartungsfrohen Menschen angefüllt , die die
paar Stunden raösportlichen Geschehens freu¬
dig annahmen , um sich von der schweren Ar -
bei der Wochentage zu erholen . Im ersten Ver¬
lauf der Dauerfahrer siegte der Flame
Janffens , im zweiten Weltmeister Lohminn .
Michaux hatte Radschaden und kam dadurch
nur in den Endlauf des „kleinen Steher¬
preises "

, den er sich überlegen holte . Im End¬
lauf des „Großen Steherpreises " hatte sich
Lohmann in der Hauptsache nur der Angriffe
Janffens zu erwehren , siegte aber schließlich
überlegen mit 160 Meter Vorsprung . Bei den
Amateuren gefielen Meister Voggenreiter , die
beiden Flamen Säen und van Eckout. Voggen¬
reiter gewann den Endlauf klar vor Bühler .
Van Eckhout versuchte 50 Meter vor dem Ziel
vorzustotzen und kollidierte dabei mit Eger -
land . Beide stürzten , Egerland ' renkte sich das
Schulterblatt aus und mutzte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Im Punktefahren war
Siien überlegen .

Ergebnisse: Klemer Stebcrpreis 20 Km . : 1 . Mickau
(Fl .) 19 :42 2. Bau ? 350 Meter , 3 . Hoffmann 370 Meter ,
4. Aerts (FI .) 580 Meter . 5. Kraus 600 Meter zurück.

Srotzer « teberpreiS : 80 Km . : 1 . LoSmann 29 : 31 . I .
Janffens (81 .) 160 Meter , 3. Clautier (Fl .) 370 Meter,
4. Rintelmann 1860 Meter . Fliegerhauplsadren : , 1 .
Voggenreiter (lebte 200 Meter in 12,8 Sek .) , 2 . Bühler
van Eckhout ( Fl .) und Egerland gestürzt. Punktefahren
über 20 Runden : 1 . Säen (Fl .) 10 P .. 2 . Voggen¬
reiter 1 P . . 3. Heuser und 4 . Bühler ie 5 P . . 5 . Kitt-
steiner 4 P „ 6 Dilies und Souvs ( Fl .) fe 3 P ..' 8.
Saager , 9 . Schwarzer und 10. Bunezl je 2 P .. 11 .
Sawatzki 1 P .
Sonntag 7969 in der Westfalcuhalle

Eine einzige Jagd war das 100-Kilometer -
Mannschaftsrennen am Sonntagvormittag , das
7000 Zuschauer in die Westfalenhalle gelockt
hatte . Die Hauptereigniffe spielten sich zwischen
dem 68. und 70. Kimeter ab . Billiet -Daneels
waren von Anfang an die Hechte im Karpfen¬
teich , während sich Kilian -Vopel anfänglich zu¬
rückhielten , um dann nach 55 Kilometer ( in
einer Stunde waren 47,210 Kilometer zurück-
gelegt worden ! ) nach einer 30 -Runüenjagd
eine Runde zu gewinnen . Die Flamen setzten
das scharfe Tempo fort und schlossen bis zum
70. Kilometer mit Billiet -Daneels , Desmedts -
Vermeiren und F . und E . Stercks zum führen¬
den deutschen Paar auf . Billiet -Daneels zeig¬
ten zum Schluß noch ihre Stärke in den Wer¬
tungsspurts . Bemerkenswert war , daß in der
zweiten Runde 46,620 Kilometer gefahren wur¬
den.

Ergebnifle : lv0-Kilometcr-MaiMschaftsrenn«n : 1 . Bil -
liet-Taneels (Fl .) 2 :07 :20 Std . 26 P .. 2. Desmedls -
Vermeiren 8 P . 3. F . und E . Stercks (alle Flandern )
7 P ., 4 . Kilian -Vopel 5 P . . 1 Rund« zurück, 5 . A . und
H . Bruneei (Fl .) 29 P ., 6 . Fruythof -van Mirlo (Fl .)
20 P . . 7 . Mave-van Simaehs (Fl .) 13 P .. 8 . Clemens.
Maierus 12 P .

Westhelle schwamm wieder Rekord
Im zweiten Wettbewerb des Schwimmklub¬

kampfs der Frauen zwischen Poseidon Leipzig
und Undine M .- Gladbach in Leipzig stellte die
deutsche Meisterin Erna We st Helle (Undine
M . - Gladbach ) als erste Schwimmerin der 4mai
100-Meter -Rückenstaffel mit 1 :15,0 einen
neuen deutschen Rekrod im 100-Meter -
Rückenschwimmen auf . Sie verbesserte damit
ihre eigene , erst vor wenigen Wochen in Hil¬
versum aufgestellte Bestleistung von 1 :15,2 mit
der sie die anerkannte Höchstleistung von Liesl
Weber (Bayreuth ) mit 1 : 15,7 bereits unter¬
boten hatte .

Gute Zeiten in Krefeld
Beim Schwimmfest der westdeutschen Gaue

in Krefeld gab es im 200- Meter -Brustschwim -
men einen Sieg des deutschen Jugendmeisters
Deuerlein (Hamm ) in 2 :55,0 . Der Gelsenkir -
chener Winter gewann das 100-Meter -Rücken-
schwimmen in 1 : 15,6. Die besten Leistungen bei
den Frauen , unter denen man die Niederlän¬
derin Alice Stijl vermißte , waren die Sieger¬
zeiten von Claasen (Krefeld ) über 200 Meter -
Brust in 8 :09,5 vor Loerper (Kempen ) 3 :10,5
und von Rose (Hamm ) über 100 Meter Kraul
in 1 :17.

Koedderitzsch schlug Bernhardt
Die Wiederaufnahme der Boxkämpfe in

Hamburg fand bei den in dieser schwergeprüf¬
ten Stadt Schaffenden vollste Anerkennung .
So war die „Flora " zu dieser „Premiere " be¬
reits restlos ausverkauft . Den Hauptkampf des
Tages bestritten im Leichtgewicht in einer End -
ausscheiduug der Leipziger Bernhardt und

Koedderitzsch (Weißenfels ) . Koedderitzschbewies
gute Form und vor allem ein großes Drauf¬
gängertum , das ihm nach zehn Runden zu
einem ganz klaren Punktsieg verhalf . Bern¬
hardt hatte lediglich in der vierten Runde die
Chance eines entscheidenden Sieges , doch
reagierte er nicht schnell genug . Im Schwer¬
gewicht trennten sich Karl Ruh (Elsaß ) und
Hein Sende ! (Berlin ) nach acht Runden unent¬
schieden . Ein Ergebnis , das für Sendel recht
schmeichelhaft war . Während die vierte Paa¬
rung infolge Verhinderung von Kratzer aus -
fallen mußte , gab es im dritten Kampf , in der .
Endausscheidung zur holländischen Schwerge¬
wichtsmeisterschaft über 10 Runden , einen
Punktsieg des vielseitigeren Rinus de Boer
van Loon , der einmal mit Adolf Heuser über
die Runden ging .

Mitte -Tnrnsieg in Frankfurt . Im ersten
Turnvergleichskampf zwischen Hessen-Nassau
und Mitte in Frankfurt a. M . trugen die Mit¬
teldeutschen einen sicheren Sieg mit 705,8 : 668,8 '
Punkten davon . Ausschlaggebend war dabei die
größere Sicherheit und die bessere Haltung der
Gäste sowohl bei den Turnern wie bei den
Turnerinnen , wobei allerdings die in letztem
Stunde eingetretenen Schwierigkeiten und der
Ausfall des Spitzenturners Leo Jsel bei
Hessen- Nassau berücksichtigt werden müssen. Nur
am Barren holten die Frauen von Hessen -
Nassau einen kleinen Vorsprung . Bester Tur¬
ner war der deutsche Meister Alfred Mül¬
ler (Leuna ) , der keine der vier Kürübungen
unter 19,2 turnte , am Barren eine 20 erzielte
und insgesamt auf 78,3 Punkte kam. Bei den
Frauen brachte es Marta Heresleb (Rudol -

Die Schi -Ausbildung in Baden
Arbeitstagung des Gausqchamtes

in Oberbühlertal
Die für den kommenden Winter anfallende

Arbeit im Schilauf , die durchaus im Nenner
der Ausbildung der Jugend liegt , hatte die
Führung und die Kreisfachwarte für Baden
zu einer Arbeitstagung nach Oberbühlertal zu¬
sammengeführt . Unter der Leitung von Gau¬
fachwart Julius Ries , Eberbach , und in An¬
wesenheit von Gausportwart Neuberth wurden
alle einschlägigen organisatorischen und sport¬
lichen Fragen besprochen und geklärt .

Für den bevorstehenden Winter steht die
schitechnische Aus - und Fortbildungsarbeit für
die Jugend in vorderster Linie . Ihre Wichtig¬
keit ist ohne weiteres gegeben . Daneben wer¬
den Wettkämpfe im möglichen Rahmen vor¬
gesehen und in weiteren Planungen bis Mitte
Dezember ergänzt , wo sich derzeit noch kein
Ueberblick ergibt , der teilweise '

schwer ist , an¬
gesichts der unterschiedlichen Lagerungen in den
einzelüen Kreisen . Für die Gaumei st er -
schäften im Schwarzwalü gilt dies durchaus .
Es ist daher zunächst eine Gaumeisterschaft für
die nordische Laufform auf den 30. Januar
angesetzt, mit der gleichzeitig die Kreismeister -
schäften für die Kreise Freiburg , Neustadt und
Villingen in gleicher Laufart verbunden wer¬
den . Für die alpinen Laufformen — Abfahrt
und Torlauf — ist ebenfalls die Kombination
Gaumeisterschaft und Kreismeisterschaft für die
drei genannten Kreise vorgesehen und zwar
für den 26 . Februar . Die Meisterschaften nor -
Lisch werden im Bereich von Neuglashütten - *
Feldberg —Bärental vor sich gehen , die Mei¬
sterschaften alpin am Feldberg selbst. Die übri¬
gen Kreise geben , soweit sie in Frage kommen
können , ihre Lagemeldungen auf 15. Dezember
an den Gau bekannt .

Als wesentlicher Termin sei hier noch der
Kampf um die Gebietsmeisterschaften
der HI . am 23. Januar wie bisher in Neu¬
stadt (Schw .) erwähnt . Im übrigen konzentriert
sich die Arbeit der Vereine betont auf die Note
der volkstümlichen Breite , wobei auch die
kleinsten Momxnte zur Förderung berücksichtigt
werden können . Die anregend verlaufene Ar¬
beitstagung war gut beschickt, aus dem ganze»
Gau von Norden am Neckar bis zum Süden
zum Hochrhein und Bodense sowie aus dem
Elsaß aus Straßburg waren die Kameraden
und Mitarbeiter erschienen. Oberbühlertal als
Tagungsort tat das Seine zeitgemäß in fch^'
ner Kameradschaft . ' K-

Familien - Anzeigen ■ Unter geliebter , einziger , son -
I iKnSniger und lebensfroher Sohn ,
I mejn lieber Bruder , Neffe -
j und Vetter

Werner Kiefer
i Feldwebel — O .A . u . Zugführer
; in ei« . Pan7er -Sttirmgeschütz -Abt .,

Y Horst Rudolf . Unser 1. Kind , ein
ge under Junge , ist angekommen : ln
dankbarer Freude : Erna Oertel geb .J
Blättert , Rudolf Oertel , z . Z . in
Urlaub . Hilpertsau , Hauptstraße 49. jj f
24. November 1043. -

. . tz aUsg« V mit dein EK . 1l . u . 2. Pz .-
Wir hab . uns verlobt : Christa Schreiner , i Kampfabz . , silb . Verw .-Abz ., Ost *

G .eßen , Lindenplatz 4, Ludwig Müller , £ mcdaille , Inh . d . gold . HJ .-Ehrenz .
cand med ., San .-Uffz . der Luftwaffe , U starb im Osten im Lebensfrühling
Karlsruhe , Nelkenstr . 21. Nov . 1943. ■: seiner nicht ganz 26 Jahre den

Statt Karten ! Für die uns anläßlich D Heldentod . Er fiel am 31. Oktober

unserer Vermählung erwiesenen *Auf - J 1943 an der Spitze seines Zuges
merksamkeiten danken herzl . Wilhelm “ in schwerem Kampf . In vielen
Bosch tj. Frau Luise geb . Schanzen - ^ Schlachten in Polen , Frankreich und
bach , M .ngolsheim . j im Ostern hat unser unvergeßl . , tapf .

Junge in freudigstem Kampfeinsatz
— mehrmals verwundet — seine
SoldatenpfLcht erfüllt . Nun hat ,
zum dritten Male im Osten einge¬
setzt , sein kämpferisches > Leben
höchste Erfüllung und Weihe für
Führer und Vaterland gefunden .
Khe .-Rüppurr , 20 . November 1943.
Lebrechtstraße 31 .

In stillem Herzeleid : Fritz Kiefer
und Frau Frida geb . Eller ; Ilse
Kiefer und Verwandte .

• Wir betrauern den Heldentod eines

| hoffnungsvollen jungen Beamten
\ und Kameraden.
x Badische Bank .

: i
Unsagbar hart traf uns schon
wieder die fast unfaßbare
traurige Nachricht ; daß unser

lb ., ältester u. unvergeßlich . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Konrad Sicherer
Obergefr ., kurz vor seinem 34 . Ge¬
burtstag sein junges Leben geopfert
hat . Er folgte nach 7 Wochen se .nem
lb . Bruder Hermann . Beide ruhen in
fremder ' Erde , von ihren Lieben un¬
vergessen .
Renchen . Hausach , Karcau , Neuweier

In tiefem Leid : die Eiyfn : Zöle¬
stin Becherer u. Frau Frieda geb .
Feihs ; Heinrich Hermann u. Frau |
Anna geb . Becherer ; Obergefr .
Alois Blödt , z . Z . i . Osten , und I
Frau Rosa geb . Becherer ; Ober¬
gefr . Adolf Käser , z . Z . i. Osten ,
u . Frau Frieda geb . Becherer : Ar - |
beitsmann EmM Becherer , z . Z . in |
Niederbayern , u. alle Anverwandt .

soldatischer Pflichterfüllung g
Jw # getreu »einem Fahneneid , fiel 9

am 5. Nov . 1943 unser fiel) ., 1
hoffnungsvoller Sohn , unser treuge - g
liebtes Bruderherz , lieber Enkel ,

Karl Bürk
Oberjäger , ausgez . mit dem Kriegs -
verdienstkr . m . Schw ., im Alter
von nahezu 24 Jahren bei d . schwe¬
ren Kämpfen im 0 ten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl , 27 . November 1943.

In tiefer Trauen Eltern : Karl
Bürk . z . Z . im Osten , u . Fra «
Elisabeth geb . Lipps ; Gefr . Werner
Bürk , z. Z . im Westen ; Hilde¬
gard Bürk , Nachrichtenhelferin :
Helmut Bürk . Großeltern , und
alle Anverwandten .

tWL | H &rt und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , lebensfroher und hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Franz Frank
Uffz . in einem Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2, des Inf .-Sturmabzeich .
und der Ostmed . , im blühenden Alter
von 26 Jahren den Heldentod starb .
Er gab seii \ Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine Lieben in der
Heimat und ruht auf einem Friedhof
in Kroatien , unvergessen von sei¬
nen Lieben .
Unzburit -Oberwasser , 25 . 11. 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Josef
Frank IF, Bürgermeister , und
Regina geb . Kistner ; Ge «chwist . :
Josef Franz , z . Z . bei der Wehr¬
macht ; Albert Frank , z . Z . bei
der Wehrmacht , u . Frau Magda -
lene geb . Back ; Fried . Seiler und
Frau Anna geb . Frank ; Wend .
Jörger u . Frau Rosa geb . Frank ;
Wild . Frank u . Frau Frieda geb .
Frank ; Braut : Ottilie Dietrich u.
alle Anverwandten .

Für die anläßl . uns . herb . Verlu¬
stes entgegengebrachte Anteilnahme
sei aufs herzlichste gedankt .

, Unerbittlich hart , traf mich
jfrj die kaum faßbare erschütternde
iaS "' Nachricht , daß .mein ganzes

Glück , mein über alles geliebter ,
unvergeßlicher Gatte , der gute , treu¬
sorgende Vater seiner so überaus ge¬
liebten Heidi , unser unvergeßlicher
lieber , zweiter Sohn , Bruder , uns .
guter Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Oberfunkmstr . in e. Sturmabt .

Rudo . f Knaupp
Inh . des EK . 2, Kriegsverdienstkr .
m. Schw . , Inf .-Sturmabz . , Ostmed .
u. Westwallabz . , sowie * and . Ausz . ,
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter v. 32 Jahren , am 13. Nov .
n höchster , soldat . Pflichterfüllung

und in der unerschütterl . Hoffnung
auf eine gesunde Heimkehr , sein
junges Leben für seine geliebte
Heimat und die Zukunft seines
Volkes gab .
Rastatt , Flösserstr . 20 , Röhßng ,
Nürnberg . München , Dammendorf ,
Herzogshufen , 26 . November 1943.

In tiefem , unendlichen Leid : Frau
Anna Knaupp geb . Riedinger , u .
Töchterchen Heidi ; Fanjilfe Karl
Knaupp , Eltern ; Fam . Emil Rie¬
dinger , Schwiegereltern ; Bruder :
Uffz . Xaver Knaupp , z. Z . Ur¬
laub , u . Familie ; Alois Knaupp ,
im Osten , und Familie ; Andreas
Willert u . Frau geb . Knaupp ;
Konrad Sippel und Frau geb .
Knaupp ; Karl Schülerin , z . Z .
Wehrmacht , u . Frau , geb . Knaupp ;
Masch .-Obergetr . Ernst Knaupp ,
Neffe , und alle Anverwandten .

Im Hoffen auf einen baldigen
Urlaub traf uns unendlich
schwer die kaum faßbare

Nachricht , daß mein innigstgeliebt . ,
unvergeßlicher Mann , der glückliche
Vater unserer kl . Marga , mein lieb .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alfred Greiser
Obergefr . in ein . Qeb .-Jäger -Regt .,
am 29 . Oktober 1943 im Alter von
31 Jahren bei d . schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist . Er ruht nun
wie sein Bruder Karl und sein
Schwager Rudolf fern seiner Heimat
unvergessen von seinen Lieben .
Plittersdorf , 26 . November 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Greiser geb . Haas , Kind Marga ;
Mutter : Klara Greiser Wwe . ;
Bruder : Andreas Greiser, , z . Z .
im Felde , u . Frau Elsa u . Kind ;
Berta Greiser Wwe ., und Kinder ;
Emmi Kliebhan Wwe . geb . Grei¬
ser , u . Kind ; Frau Johanna Haas
Wwe . ; Emil Haas , z . Z . im Felrtz .
und Frau Maria und Kind .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . lieb ., unverg . Bruder

Hermann Boschert '
Kaufmann , infolge eines Herz¬
schlags unerwartet rasch im Alter
von 68 J . zu »ich zu rufen .
Karlsruhe , 27 . November 1943.
Schützenstraße 50 .

In tiefem Leid : Elsa Boschert ;
Frieda Boschert ; Lina Boschert .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43 ,
13.30 Uhr .

Kaufgesuche
Kaufladen , mögt , zum Reinstehen ,

sowie das Buch „Der Struwel¬
peter "

, alles qui erhalt . , gesucht ,
a 71991 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller , Puppe u Puppenwagen

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsese lb .
Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

KStchen Bender Wwe.
geb . Strauß , im Alter von 72 J .
rasch und unerwartet von uns ging .
Karlsruhe , Kaiserstr . 51 , 27 . 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Familie P . Burkhardt .

Feuerbestattung : Dienstag , 30 . Nov .
1943, vormittags 11 Uhr .

« Nach frohen Urlaubstagen er¬
hielten wir die fast unfaßbare
Nachricht , dnß unser lb ., un¬

vergeßlicher , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel ^

Otto Martin Moser
Gefr . in einem Baupionier -Batl . , aus¬
gez . mit dem Knegsverdienstkreuz
2. Kl . mit Schwertern u . der Ost¬
med . , am 12. Nov .. am Tage nach
seinem 31. Geburtstage , im Osten
den Heldentod gestorben ist . Sein
Schwager , Ufw . Severin Hauer , ging
ihm im Frankreichfeldzug den Hel¬
dentod voran .
Ettenheimweiler , 25 . Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Otto
Moser u. Frau Frieda geb . Rö¬
mer ; Karl Weber u . Frau Bar¬
bara geb . Moser u. Kinder ; Ob .-
Oefr . Karl Winterhalter , z . Z i.
Osten , u. Frau Maria geb . Moser
u. Kinder ; Lina Hauer Wwe . geb .
Moser und alle Angehörigen .

Still und gottergeben ist am Tage
»eines 69. Geburtstages mein lieb . ,
treuer Mann , unser gut . Vafer und
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Doll
Landw . , nach langjähr . Leiden in
Frieden heimgegang -en . Er folgte
•einem Sohne Josef , der vor 7 Mo¬
naten im Norden »ein Leben las¬
sen mußte , im Tote nach .
Sasbachwalden , 29 . Nov . 1043.

In tiefem Leid : Frau Hermine Doll
geb . Schnurr ; Karl Doll , z . Z . b .

' d . 0T .» u. Frau Barbara geb .
Bruder , u . Kinder ; Frau Josef
Doll Wwe . u . Kinder ; Rosa Doll ;
Frau Luise Müller geb . Doll ; Karl
Müller , z . Z . Wehrmacht , u . Kind .

Beerdigung : Mittwoch , 1. Dez . 43,
*V.O Uhr , von der Kirche aus .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn . Bruder , Enkel , Schwa¬

ger und Onkel
Josef Müller

Uffz . in einem Reitenzug , Inhab . des
EK . 2 und der Ostmed ., bei den
schweren Kämpfen im Osten am 30 .
Oktober im Alter von 24 Jahren den
Heldentod fand .
Maisach , 26 . November 1943.

In liefern Leid : Die Eltern : Josef
Müller , Bürgermst . , u . Frau Fran -
zika geb . Schneider ; Franz X. Mül¬
ler , z . Z . i. Osten , u . Frau Maria
mit Kindern Alois , Robert und
Elfriede ; Andreas Maier , z . Z .
im Osten , u. Frau Franziska geb .
Müller ; Anna Müller ; Josef
Erdrich , b . d . Wehrmacht , u . Frau
Pauline geb . Müller mit Kind
Erika ; Therese Müller ; die Groß¬
mutter : Adelheid Müller geb .
Maier u . alle Anverwandten .

1. Seelenamt Mittwoch , 1. Dez .,
1A8 Uhr in Oppenau .

Gott d*m Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach einem arbeitsreichen Le¬
ben , uns . lieb ., unvergeßl . Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Karl Heini
im Alter von nahezu 74 Jahren in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Lauf , 27 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Obergefr . Karl Heini , z . Z . im
Felde ; Gefr . Leonhard Heini , z .
Z . im Felde , nebst Frau und Kin¬
dern u . alle Anverwandten ,

Beerdig . Dienstag , 30 11. 43, 9 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute uns . lb . Mutter , Großmutter
und Schwester , Frau

Friedericke Schweyer
gtb . Ulrich , u» Alter von 71 Jahren
nach lang . Leiden von uns gegangen .
Freistett , 28. November 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Georg Schwejrer ; Olga
Sehweyer .

Beerdig . Dienstag , 30 . 11. 43, 14 U .

Amtlich »
Bekanntmachungen

Nach kurzer Krankheit ist heute früh
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester n . Tante

Frau Elise PfizenmalerWwe .
Wäschereibesitzerin , im 82. Lebens¬
jahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , 28 . November 1943.
Trauerhaus : Rob .-Wagner -Allee 13.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Pfizeumaier u . Angelberger .

Beerdigung : Dienstag , 30. Nov . 43 ,
14.30 Uhr ab Friedhof Beiertheim .

Karlsruhe. Röntgenrelhenuntersuchg .
Im Rahmen der gesuodheitl . Ueber -
wachunq der Heranwachsenden Ju¬
gend wegen des Auftretens von
Tuberkulose wird auf Anordnung d .
Relchsjugendtührers der NSDAP , u.
Dugendführer * des Deutschen Rei¬
ches eine Röntgenreihenuntersuch¬
ung der >ungen des Geburtsjahr -
genges 1977 durchgefüh -rt . Hlr den
Kreis Karlsruhe finden diese Unter¬
suchungen beim Staat !. Gesund¬
heitsamt Karlsruhe . Karlstr . 54—36 ,
am 1. und 2. Dez . von 9—12 Uhr
und 14—16 Uhr statt . Die meisten
Jugendlichen haben bereits in die¬
sen Tagen Befehlska -rten mit der
Aufforderung zur Untersuchung er¬
halten . Da diese Untersuchungen
zum PfHcMdienst erklärt worden
sind , haben auch alle diejenigen
Jungen zur Röntgenreihenuntersuch¬
ung zu erscheinen , die keine per¬
sönliche Aufforderung erheltep ha¬
ben ( insbesondere auch alle durch
Umquartierung Zugezogenen ) . Die
Zelten sind unbedingt pünktlich
einruhalten . Der Leiter des Staat !
GesundheMsa <ntes Karlsruhe : Dr
Schmelcher , Obermedirlnalrat . Der
K.-Führer des Bannes Fritz Kröber
(109) : Frey , Bannführer ,

0 -Rad mit Bereit . V. Kriegsversehrt ,
gesucht . E3 50016 Führer -Verl . Khe.

H.-Fahrradrahmen, auch ohne Berei¬
fung , m . Frella -üf gesucht . 12 50155
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad-Anhänger gesucht . Ralher-
wiesenstr . 5, II . . Khe .-Durlach .

Flügel sucht zu kauten Krupczynskl,
Karlsruhe , H'lrschstr . 145 .

Hano , erstkl ., in gut . Z-ustand . ges .
S 50032 Führer -Verlag Karlsruhe .

Harmonium, Bücher, gut erh .. sofo rt
gesucht . 2 48192 Führer -Verl . Khe .

Klavier gesucht . £3 50162 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Klavier, gut erh .. v . jung . Krieger¬
witwe zu kauf . ges .. oder Unter -
»tellung -smögHchkei 't auf d . Lande
wird geboten . (Gute Behandlung
zugeslch .) 0 L 47320 Führ .-V. Khe.

Radio dringend gesucht . • Stein ,
Gnabem -tr . 7, Karlsruhe .

Ifedio , gut erh , Volks- oder Klein-
empf ., ges . 12 R 47820 Führ .-V. Khe.

Rundfunkgerät gesucht , evtl , auch
mit defekten Röhren . 12 71975 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher gesucht . CE350014 Füh¬
rer -Verla-g Karlsruhe .

V« Geige , gebraucht , gut erh .. ges .
E3 50153 Führer -Verlag Karlsruhe .

'/«-Geige u . evang . Gesangbuch ges .
CBJ474/7 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gitarre , gut erhalten , gesucht . 2
71998 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzertzither gesucht . I2 50030 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Blasinstrument — Tenorhorn In B -
gut erhalten , gesucht . >2 mit Preis
unter 50084 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch •
Kletterweste , Gr . 46 . fast neu . geg .

D.-RohrsMefel . br ., Gr . 39 . zu tau¬
schen . I2 50226 Führer -Verlag Khe.

Straußenfedernjacke , Gr . 44. gebot .
Schuhe , Gr . 371/*, hoh . Abs . ges .
E. S.chrodt , Khe . . Hennebergstr . 17.

Gamaschenhose ( Wolle ) und Halb¬
schuhe für 7-Jähr . geboten . Suche
Skihose für 10-J.ährlgen . (2 50303
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wlntermantel u . braun. Fuchspelz
geg . H .-Anzuq zu tausch , gesucht .
2 50223 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wlntermantel , schwarz , Gr . 42/44 ,
oder Astrachan , % -ManteI , gut er¬
halt .. gebot . Suche gut erh . Kin¬
dersportwagen . Karlsruhe . Aka¬
demiestraße 55. II . (50250)

Pelzmant ., schwz . . 42744, geb . Wohn*
zimm . ges . 2 50321 Führ .-Verl . Khe .

H.-W.-Mantel , Gr . 50, geboten . Ges .
Chaiselongue . 2 50353 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Pumps, weiße , Gr . 40Vi, neu besohlt ,
hoher Abs ., gut erh . . gebot . *Ges .
solche mit nrvittl. Absatz , od . als
Spangenschuhe . Gr . 39' /» oder 40
C£3 Ga 46 Führer -Verl . Gaggenau

Chevieau -Pumpi , kaum getr ., braun
Gr . 40 , qeg . glelchw . mit Block-
abs . zu tausch . IS 50311 F.-V. Khe

Lederpumps , weinrot , Gr . 39, gegen
Sportschuhe , evtl , mit Keilabsatz .
Gr . 381/» bis 39, zu tauschen ges
E3 50275 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bruchsal. Letzter Ausgabetag des
Weihnachtsbriefes der Stadt Bruch¬
sal : Montag , den 29. d . M . Bruchsal ,
27. Nov . 1943. Der Bürgermeister .

abs ., Gr . 37/38 , gesucht . Geboten
braune eieg . Lederpumps m . Le¬
dersohle , wenig getr . . Gr . 37/38 .
E3, mögl . mit Angabe der Tel .-Nr
unter 50304 Führer -Verl . Karlsruhe

D.-Berufsschuhe , Gr . 47. geb . Suche '
Straßenschuhe , gleiche Größe . £2
50253 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Ueberschuhe , schw ., Gr . 39, gut
erh ., gebet . Skistiefel , gut erhalt .,
Gr . 39/40 , gesucht . Evt . Aufzahlg .
IS 50228 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 41. sehr gut , zu tau-
sehen geg . mod . gut erh . Puppen¬
wagen . Schmalfilmapparat . 91/» mm ,
ges . . geb . Kleinbildkamera , 24X36
mm . 0 50364 Führer -Verlag Karlsr .

Skistiefel , Gr . 38 , Skihose gesucht .
Gebot , elektr . Heizplatte , Sport¬
schuhe , Gr . 37, D.-Rock . El 50357
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skischuhe . 45. gebr ., gebot . Suche
Leiterwagen . CE350358 Führ .-V. Khe.

H.-Halbschuhe , Gr . 42, Fuchspelz ,
Tischlampe getreten . Ges . Pelz -
mantel od . Silberfuchs , Wertausgl .
El Ge 1499 Führer -Verl . Gernsbach .

Zimmereien , klein ., Dauerbrenner ,
ges . Gebot . H .-Hemden , Gr . 40,
Puppenwagen gesucht . Gebot . D.-
Sklhose . Gr . 44. od . H.-Schuhe , br .,
Gr . 43. H 50351 Führer -Verl . Khe.

Gasbackherd ges . Gebe in Tausch:
Puppe , Theddybär , br . D.-Velour¬
hut . Herrentaschenuhr und elektr .
Bügeleisen , alles gut erhalten . S
50294 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaffee -Service für 12 Pers . geboten .
Suche Herrenanzug , nrvittl, Größe ,
dkl . Evtl . Ausgleichzahl . E ) BA 1786
Führer -Verlag Baden -Baden .

Kinderwagen , sehr gut erh . , gegen
D.-Wintermantel . Gr . 42/44 , zu tau¬
schen . El 50249 Führer -Verlag Khe.

Korbkinderwagen u . Puppenwagen
ges . Tausche D.-Schuhe , Gr . 37,
gut erh . . 1 Sportmantel . 2 P . Klnd .-
Schuhe , Gr .22. 2 50301 Führ .-V. Khe.

Kd.-Kastenwag . (evtl . Korb ) , gt . erh ..
ges . Gebot , fast neue 6 .-Schuhe ,
Gr . 40, braun Wildleder . El 50212
Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenkleiderschrank , groß , weiß , u .
Puppenbett geb Ges D.-Skihose .
Gr . 42/44 . Ruf 7481 , Karlsruhe .

Puppenkochherd , elektr ., mit Nickel¬
töpfen . kl . Handnähmasch ., Pup¬
penzimmer mit Einricht .. V* Geige
gebot . Gut . Radio oder Koffer¬
grammophon mit Platten oder D.-
Russenstiefel , Gr . 38Vi, gesucht .
E3 50113 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenherd , groß , mit Geschirr , ge -
gen K.-Dreirad zu tauschen ges .
El Ge 1478 Führer -Verl . Gernsbach .

Roller , stabil , luftber ., mit el . Bel .,
gebot . Ges , Knaben - od . H.-Fahr¬
rad . EI 50293 Führer -Verlag Khe.

Knabenspielzeug , Märklinbaukasten
oder - Eisenbahn geg . gute gebr .
Photokamera (zw . zwei die Wahl)
zu tausch . S Ke 4177 Führ .-V. Kehl .

Eisenbahn , el ., 220 V., Spur 0. mit
viel . Schienen , Reichen , 2 Züg .,
gebot . Ges . w . Heimkino m . Film
od . gute Kleinbildkam . Leica etc .
S 50319 Führer -Verlag Karlsruhe .

Eisenbahn , elektr . . sehr gut erhalt .,
lür größer . Jungen (Kriegerwai «e )
gej . Biele hübsch , weiß . Kauflad .,
evtl . Aufz. Kl 50309 FUhrer-V. Khe.

2 Fahrradmil., 26X1,75,Haitob..Drahlr.,
geböl . G*es . 2 Fahrradmil . . 26X1,75,
Wulstr . El 50317 Führer -Verlag Khe.

Radio , 220 V. . Gleich - od . Allstrom,
ges . Gebot . Nähmaschine od . Arm-
badduhr . evtl . Aufzahlg . E3 R 47686
Führer -Verlag Karlsruhe .

Handnähmaschine geg . D.-Rohrstief .,
Gr . 39' /»—40. od . Puppenwag . mit
Puppe zu tauschen . C3 H 47699
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schließkorb , größerer , Theddybär ,
Puppe gebot Ges D.-Rohrstiefel .
Größe 41. a OF 4693 Führer -
Verlag Offen bürg .

Ei « Schiedsrichter war farbenblind ! Im Fuß¬
ball hat es schon manche seltsamen Vorkomm¬
nisse gegeben . Einer der merkwürdigsten 3 ®.

1'
schenfälle hat sich einmal bei einem Spiel m
den Niederlanden ereignet . Kaum batte dao
Spiel begonnen, , da traf der Schiedsrichter die
sonderbarsten Entscheidungen , weil der Spiel¬
leiter üei Farben der Mannschaften nicht un¬
terscheiden konnte . Es stellte sich dann heraus ,
daß der Schiedsrichter farbenblind war .

Zu vermieten

Rodelschlitten , Somm.-D.-Schube , Gr .
38 , Herrenhirt , gr . Form, schwarz ,
gebot . Ges . Puppe u . Bett eher » od
sonstige Spielsachen für Mädchen .
C3 50296 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Immer, gut mobl . . zu vermieten ^
Karlsruhe , Augustastr . 13. II ., lks .

od . zu mieten gesucht . Büro DIetz ,
Karlsruhe . Karlstraße 13.
Räume, leere , mit Kochanschluß ,

sofort zu vermieten . H. Schacht ,
Kartsruhe , Marlenetr , 37. II .

C3 ' 4185 Führer -Verlag Kehl .
Lagerräume , part . u . II. Stock er¬
legen . je 500 qm , zu vermieten .
H. Feldmann , Sofienstraße 23,
Karlsruhe , Ruf 636 .

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 „ D«r ManJJ>
von dem man spricht **. Jugend »-
zugelassen . (Abends numerier ’l )̂

PALI. 2.00. 4.15; 6 30 „ Mein Leben 6jr
Dich**, -uq . nicht Zug . Abds . nun»:

RESI. Erstaufführung. „Reisebekannt *
schaft **. Ein Wien -Film n>I| Moser ,
E. Datzig , W . Albach -Ret-ty , L. Hol **
schuh li . a . Beginn m . d . Wochen *
schau 2.15. 4.30, 6.45 Hauptfilm 7^

Mietgesuche
immer « rnooi .. mit rteiz . von rwnn
sofort gesucht . Bl 51003 F.-V. Khe .

berufstöt . Frau z .
1. Dez . ges .

' Stadtmitte . 12 50975
Führer -Verlag Karlsruhe .

bei ruh . Leuten von Student ges .
S 50944 Führer -Verlag Karlsruhe .
Immer, heizbar ., möbl .. von Herrn
gesucht . 12 50952 Führer -Verl . Khe.

■iiiiiiwi , yGinuii . mvui . , vvii nvmi ,
mögl . Heiz . , in Khe . od . näh . Umg .
gesucht . 12 50973 Führer -Verl . Khe.

rlmmer sof . od . spät . v . Forsch .-
Ins-tHut für Gefolgschaftsmitglleder
gesucht , a 50954 Führer -Vferl . Khe

nufig m . sep . Eingang !. Rastatt
sofort ru mieten gesucht . E3 RA
1159 Führer -Verlag Rastatt ._

gesucht : C2 50979 Führer -Verl . Khe ,

den od . sonst . Raum) , verschließ -
bar . Bahnstation . ia 50940 F.-V. Khe

Im Umkreis bis 40 km von Karlsr
gesucht . 12 50998 Führer -Veri . Khe.

agerraum , qröß ., oder einige kl .
Räume , trock .. In bew . Hause , r
Einstell , von Möbeln von Gefölg -
schaftsrrvitgi . ein . anges . Untern ,
in der näheren od . weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe gesucht .
E3 48217 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch

schön © 2—3 Z.-Wohnung mit Bad
u . Garage , bald od . 1. 4. 44 ges .
Gebot , in Stuttgart schöne 2 Z.-
Wobnung , Nähe Doggenburg .
12 48187 Führer -Verlag Kartsruhe ,

UFA-THEATER und CAPITOL Ab mor¬
gen „ Ich werde Dich auf -Händen
tragen **. Ein Tobis- Film mit H. Fl***
kenzelfer . H . Nielsen . ^

UFA-THEATER u. CAPITOL DL, Mi-,
Do .. 1.30 Uhr, ein Fa-rbfilm -Nacbfn .
für unsere Kleinen „ Die Wiesen *

zwerge ** und groß . Belprooramm.«

ATLANTIK zeigt : „Herz ln Gefaßt *
Jugend irerbot . 2 .30 , 4.45, 7.00 Û L*

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen
Lunn” . Beginn 2 .30, 4.45, 7.00 0" .
Jugend verboten ._ ^

RHEINCOLD . Heute letztmal * 2.00, 4.1*.
6.30 „ Die Wirtin zum WeJS« n
Röß ’l". Wochenschau . Jug . übe»
14 Jahre zugelassen ._ ^

SCHAUBURO . Heute letztmals 2.*°'
4.15, 6.30 „ Germanin **. Wochen ^ '
Jugend über 14 Jahre zuaelasse ^

Durlach. Skala . Tägl . 2.00, 4.15. iZ
„Frauen sind keine Engel **.
chenschau . Ju*g , über 14 J . zuggb

Durlach. M.T. Letztmals 2.15, 4.30 *Jj
6.45 „ Hinter Haremsglttern ' *. Daj*
Kultf, u . Woche . Jug . nicht SS *

burlach. Kammer-Lichtspiele zei
tägl . 4 .15, 6.30, So . ab 2 Uhr ,.p!
Gouverneur **. Jug . üb . 14 3 .

Rastatt . Resl . Wir verlängern ! He^JJ
19.30 Uhr „ Romanze in Moll**. ^
•gend verboten ._ ^

Rastatt« Schloß -Lichtspiele . HeA
19.30 Uhr „ Frauen sind
Engel**. Wochenschau zu ßeEÜ>

B.-Baden . Aurella -Llchtsplele . He*1**
16 u . 19 Uhr „Münchhausen **,

B.-Baden . Film -Palast . Heube 16.20 ^
19 Uhr „ Hanelte

B.-Baden * Kino des Westens . Heüjf
19.30 Uhr : „ Die Reise nachjiifijjjj

Bühl . Lichtspielhaus . „ Abenteuer
Grand-Hotel **. J-ugendverboj

Achern . Tivoli -Lichtspiele .
Gofahr“ .

„Her*

Konzerte

3 Z.-Wohnung mit Zentralhz .. Bad ,
Mansarde u . Gartenanteil . Ges . I.
Straßburg gleichwertige Wohnung .

50955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
edermütze verloren von Durlach
nach Grötzingen . Der eftrl . Finder
möge sie gegen gute Belohn , auf
dem Fundbüro Ln Karlsruhe abgeb

Theater

29. Nov ., 17 Uh*r, 4. Mo .-Miete „ Für
die Kelz" , Komödie . 30 . Nov ..
1-6.30 llhr „ Undine " , Oper . — Klei¬
ne» Theater : 29. Nov ., 16.30 Uhr
„Der Vetter au« Dlngzda ", Opte ,

Filmtheater

tJ»d
Gaggenau . Lieder- und Klavlerad*

Dienstag , 30. Nov . . 19.30 Uhr
Degler -GastsiäMen . .
M . Kujawa , Wiesbaden (SoPfiM,tr+M-tAlrtar UaL-tAlHarn rKlaVib̂

Mitwirk &r£
*
n
*‘

O . Schneider , Heidelberg (Kla v -j _(i
L. Wald - Bernhardt . Wiest *^
(Klavlerbegl .) . Lieder u . Arl ®D̂ £L.
Beethoven , Kreuzhage , ' " Cm-
Drechsler u . C . M . Weber ; Kl«^
werke von Mozart , Beethoven V,
Uszl Karlen sind noch bei
& Gart » zj haben . Konzertg « [["L|-
schaft blinder Künstler „ Süd*-
deutschland " .

Veranstaltung ^
COLOSSEUM -THEATER. Heute

Zum letzten Mal« : Das D
Sensationsprogramm .

CENTRAl -PALAST Karlsruhe.
19.15 Uhr „ Bunte Artistik ~ JitoQL
— Humor", das gr . Varl eiePJZff- =- Vah*i '

iBviiiA nansrune . v- auoiei . un**
Programmanfang tägl . JS
Mlttw . u . Sonnt , nachm .

B.-Baden . Kurhaus. Heute
Konzert des Sinf.- u.

Geschäftlich *
Emp fehlungoh

2.00. 4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15 Uhr )
„Tonelll ", Jug . nicht zugelassen .

CAPITOL. Letzler Tag . 1.45 . 4.10, 6.30.
(Hauptfilm 7.05) '„ Wiener Blut" . Ju¬
gend ab 14 Jahren zugelassen .

Nühmatchin .-Reparaturen übe ^
an sämtlichen , Fabrikaten Le s r
Sutter , Khe ., . NShmaschinen u
zlallst , Feldblumenweg
ben Sie eine Poetkartel 1
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